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Nach den japanischen Erfolgen an der Ost-

ſondere Verteidigungsmaßnahmen getroffen

ist es, die Verteidigung der Insel besser zu
organisieren, die durch ihre Lage an der Süd-
spitze Britisch-Indiens eine Zentralstellung
innerhalb der Schifffahrt auf dem Indischen
Ozean hat. Colombo, die Hauptstadt von
Ceylon, ist ein wichtiger Anlegeplatz für alle
Dampfer, die vom Roten Meer und vom Mittel
meer her oder auch vom Kap der Guten Hoff
nung aus nach den australischen und ostasiati-
schen Gewässern zielen. Die auf unserer
Karte angegebenen Entfernungen geben einen
Begriff von der zentralen Stellung Colombos.
Die Inusel Ceylon ist 65 608 Quadratkilometer
groß und hat 5,4 Millionen Einwohner. Sie
entspricht in ihrer Größe ungefähr den beiden
Provinzen Brandenburg und Niederschlesien
zusammengenommen. Vom kFestland getrennt
ist Ceylon durch den Golf von Manar und die
Palkstraße, die an ihrer schmalsten Stelle
der „Adams-Brücke“, auf der die Eisenbahn
mit einem Trajekt vom Festland nach Ceylon
übergeführt wird nur 96 Kilometer breit ist.
Wiirtschaftlich beruht die Bedeutung Ceylons
in seinen großen Teeplantagen;, die Insel ist
das drittgrößte Teeausfuhrland der Erde.

Hauptstadt der Insel iet Colombo mit 285 000
Einwohnern. Die Stadt hat nicht nur als
Seehafen sondern auch als Flughafen Bedeu-
tung. Weitere größere Städte sind Dschafna
im Norden mit 43 000 Einwohnern Point de
Galle im Süden mit 309 000 Einwohnern sowie
im Innern die alte Hauptstadt der Insel.
Kandij. mit 22000 Einwohnern Hier in
Kandij regierte jahrhundertelang eine indische
Dynastie, bis 1505 die Portugiesen die Inse!
in ihren Machtbereich zogen. je wurden 1607
durch die Holländer und 1802 durch die Eng-

länder abgelöst.

9muls plant einen Ueberfall
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

TT. Geuf, 22. März. Die ablehnende
Haltung der buriſchen Bevölkerung in der
Südafrikaniſchen Union gegenüber dem
Kriegshetzer Smuts nimmt immer ſchärfere
Formen an. Vor allem die ſchweren Nieder
lagen der Anglo Amerikaner in Oſtaſien
und der damit verbundene Verrat an dem
niederländiſch-indiſchen Verbündeten haben
den Beſorgniſſen in den nationaliſtiſchen
Kreiſen neue Nahrung gegeben.

Angeſichts der wachſenden Oppoſition
und Antikriegsſtimmung hat anſcheinend
der Burenverräter Smuts den wahnſin
nigen Gedanken gefaßt, durch militäriſche
Operationen ſich einen billigen Erfolg zu
verſchaffen, mit deſſen Hilfe er die nationag
liſtiſche Gegnerſchaft auszuſchalten hofft.
Seit zangem umlaufende Gerüchte haben
ſich nämlich infolge gewiſſer Maßnahmen
der Regierung zu dem Verdacht verdichtet,
daß Smuts nichts geringeres als einen
Ueberfall auf Lorenzo Marques plant.
Smuts will alſo, nachdem er mit ſeiner Be
teiligung am engliſch- amerikaniſchen Krieg
nur militäriſche Niederlagen erlitten hat,
durch die Beſetzung der portugieſiſchen Nach
varkolonie einen billigen Sieg erringen,
um ſo die Kriegsſtimmung im eigenen
Lande wieder zu heben. Ob ihm das aber
géelingt, bleibt dahingeſtellt; denn die Süd
afrikaner wollen einfach von dieſem Krieg,
der nur den britiſch- amerikaniſchen Jnter-
eſſen dient, nichts mehr wiſſen.
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Eingeborenenaufſtand in Reuguineg
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Armann verpflichtet: Euch ſei heilig das Keichl weiheſtunde im Deulſchen Opernhaus

Kameraden der Väter
Von Kriegsberichter C. D. Hahn

PK. Der Flieger, Feldwebel, Flugzeugkührer,
27 Jahre alt an der Straße nahmen wir ihn
im Auto mit nach X, wo der große Flugplatz ist
C erzählte natürlich von der Sowjetunion, von
entsetzlichen Wegen, verdammten Quartieren
und Mühen um die einfachsten Lebensbedürf-
nisse, von alhdiesen Schwierigkeiten, aber auch
von aller Zaähiglceit, mit der sie überwunden
werden.

Da kam die Panne. Der Wagen stand. Eine
halbe Stunde mochte der Fahrer damit zu tun
haben.

Flandrischer Himmel im Winterblau. Weiße
Wolken segelten darüber. Und diese Weite von
Horizont zu Horizont, in die nur der Kemmel,
der mehr als hundertmal in den lakonischen
Heeresberichten von 1914 bis 1918 genannte
Schicksalsberg, überraschend hoch inmitten der
Ebene aufragt. Hineingetupft in alle Weite die
flandrischen Höfe, die Dörfer, die Flecken.
Seltsam hur an dieser Landschaft, daß darin
eigentlich alte, hohe Bäume gänzlich fehlen. Sie
wurden zersplittert und vernichtet im Geschob-
hagel, der vier lange Jahre währte, als hier
eine der Höllen des alten Weltkrieges dröhnte,
am Kemmel in Flandern

1916 fie] mein Vater hier“, sagte der junge
Flieger. „Das war im Dezember. Sie hatten
damals in dem Land mit dem hoben Grund-
wasser nur ganz flache Gräben und Stellungen.
So hat mein Vater geschrieben. Das muß ein
ſchwerer Krieg gewesen sein. Aber ich habe
das nicht bedacht, als ich das Land hier 1940
beim Feldzug im Westen zum ersten Male sah.
Ich gehörte zu einer Stuka-Besatzung. Wir zer-
schlugen in Dünkirchen die Rettungsflotte der
Briten.

Ja, 1940 kam ich zum ersten Male hierher
Ich ging allein auf der Straße, an der vor
25 Jahren die Front war. Ich wußte, daß mein
Vater bei schweren Kämpfen im Stellungskrieg
gefallen war. Aber warum wir Deutschen von
1914 bis 1918 damals überhaupt so lange hier
festlagen und nicht zu siegen vermochten wie
wir Jungen 1940, das habe ich nicht verstanden.

1941 kam der Rußland-Einsatz für unsere
Staffel. Ich kann sagen, wir haben da allerlei
mitgemacht und geleistet. Sie wissen, dann
brach plötzlich. viel zu früh, wirklich mit teuf-
lischer Gewalt der Winter im Osten los. Dazu
die Angriffe der Bolschewisten. Wir Flieger
haben mitgemacht und unseren Kameraden
unten geholfen, wo es ging. Wir haben uns
durchgebissen.“

Der Flieger war stehengeblieben. Er sah
von der Schicksalsstraße der Hunderttausende
im letzten Weltkrieg über das flämische Land
hinaus. Nach einer Weile erzählte er weiter,
an sich gelegentlich das Herz erleichtern
muß:

„Vor ein paar Tagen bekam ich drüben im
Osten den Befehl zum Flug nach X hier in
Flandern. Es war ein Sonderkommando für ein
paar Tage. Und nun bin ich heute hier wieder
auf der Straße am Kemmel entlanggegangen,
genau so wie 1940. Es kann hier an dieser
Stelle oder dort drüben gewesen sein, da fiel
mein Vater 1916. Im Stellungskrieg.

Wissen Sie, ich komme nun selber aus dem
Stellungskrieg im Osten während des Winters,
Und vorher hatten wir geglaubt, es gäbe für uns
Jungen immer nur Vormarsch und Siegen im
Vormarsch. Können Sie sich das vorstellen,
wie man nach diesem Erleben des Stellungs-
krieges verändert worden ist? Und können Sie
sich das vorstellen, daß ich nun nach diesem
Winter im Osten auch hier im Westen alles
anders sehe, auch um das Soldatenschicksal
meines Vaters, der hier beim Halten der Stel-
lung in täglichen Massenangriffen 1916 fiel?
Und das können wohl nur Kameraden, Soldaten
verstehen, daß ich seit dem Winter im Osten
ja, wie soll man das sagen daß ich nun, wenn
ich mal an meinen Vater denke, nicht mehr bloß
der Junge bin, sondern nun ist mein Vater wirk-
lich mein Kamerad geworden, seit ich Aehn-
liches erlebt habe

Wieviele Söhne mögen wohl in diesem
Winter mit seiner härtesten, zähesten Bewäh-
rung so zum ersten Male ihre Väter als Sol-
daten verstehen gelernt habenl! Das aber wird
ein Segen dieses harten Kriegswinters bleiben,
daß er unzählige Söhne in einer neuen, tieferen
Art als Soldaten zu Kameraden ihrer Väter, der
alten Soldaten, gemacht hat,
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R. V
Ceylons Bedeutung für England

Nach den japanischen Erfolgen an der Ost-
küste des Golfs von Bengalen hat die britische
Regierung wie gemeldet für Ceylon be
ſondere Verteidigungsmaßnahmen getroffen
und einen eigenen Oberkommandierenden für
diese Insel ernannt. Zweck dieser Maßnahme
ist es, die Verteidigung der Insel besser zu
organisieren, die durch ihre Lage an der Sücd-
spitze Britisch-Indiens eine Zentralstellung
innerhalb der Schifffahrt auf dem Indischen
Ozean hat. Colombo, die Hauptstadt von
Ceylon, ist ein wichtiger Anlegeplatz für alle
Dampfer, die vom Roten Meer und vom Mittel
meer her oder auch vom Kap der Guten Hoff
nung aus nach den australischen und ostasiati-
schen Gewässern zielen. Die auf unserer
Karte angegebenen Entfernungen geben einen
Begriff von der zentralen Stellung Colombos.
Die Insel Ceylon ist 65 608 Quadratkilometer
groß und hat 5,4 Millionen Einwohner. Sie
entspricht in ihrer Größe ungefähr den beiden
Provinzen Brandenburg und Niederschlesien
zusammengenommen. Vom kestland getrennt
ist Ceylon durch den Golf von Manar und die
Palkstraße, die an ihrer schmalsten Stelle
der „Adams-Brücke“, auf der die Eisenbahn
mit einem Trajekt vom Festland nach Ceylon
übergeführt wird nur 96 Kilometer breit ist.
Wirtschaftlich beruht die Bedeutung Ceylons
in seinen großen Teeplantagen; die Insel! ist
das drittgrößte Teeausfuhrland der Erde.

Hauptstadt der Insel ist Colombo mit 285 000
Einwohnern. Die Stadt hat nicht nur als
Seehafen sondern auch als Flughafen Bedeu-
tung. Weitere größere Städte sind Dschafna
im Norden mit 43 000 Einwohnern Point de
Galle im Süden mit 39 000 Einwohnern sowie
im Innern die alte Hauptstadt der Insel.
Kandij. mit 22000 Einwohnern. Hier in
Kandij regierte jahrhundertelang eine indische
Dynastie, bis 1505 die Portugiesen die Insel
in ihren Machtbereich zogen. Sie wurden 1607
durch die Holländer und 1802 durch die Eng-

länder abgelöst.

Hmuks plant einen Ueberfall
Drahtmeldung unseres Vertreters)

TT. Geuf, 22. März. Die ablehnende
Haltung der buriſchen Bevölkerung in der
Südafrikaniſchen Union gegenüber dem
Kriegshetzer Smuts nimmt immer ſchärfere
Formen an. Vor allem die ſchweren Nieder
lagen der Anglo Amerikaner in Oſtaſien
und der damit verbundene Verrat an dem
niederländiſch-indiſchen Verbündeten haben
den Beſorgniſſen in den nationaliſtiſchen
Kreiſen neue Nahrung gegeben.

Angeſichts der wachſenden Oppoſition
und Antikriegsſtimmung hat anſcheinend
der Burenverräter Smuts den wahnſin
nigen Gedanken gefaßt, durch militäriſche
Operationen ſich einen billigen Erfolg zu
verſchaffen, mit deſſen Hilfe er die nationg
liſtiſche Gegnerſchaft auszuſchalten hofft.
Seit zangem umlaufende Gerüchte haben
ſich nämlich infolge gewiſſer Maßnahmen
der Regierung zu dem Verdacht verdichtet,
daß Smuts nichts geringeres als einen
Ueberfall auf Lorenzo Marques plant.
Smuts will alſo, nachdem er mit ſeiner Be
teiligung am engliſch-amexikaniſchen Krieg
nur militäriſche Niederlagen erlitten hat,
durch die Beſetzung der portugieſiſchen Nach
barkolonie einen billigen Sieg erringen,
um ſo die Kriegsſtimmung im eigenen
Lande wieder zu heben. Ob ihm das aber
gekingt, bleibt dahingeſtellt; denn die Süd
afrikaner wollen einfach von dieſem Krieg,
der nur den britiſch- amerikaniſchen Jnter
eſſen dient, nichts mehr wiſſen.

Unſere Jugend am Tor einer großen Zukunft
Armann verpflichtet: „Ench ſei heilig das Keich!“ Weiheſtunde im Deulſchen Opernhaus

Berlin 22. März. Jm ganzen Groß
deutſchen Reich begingen am Sonntag die
vierzehnjährigen Jungen und Mädel in
feſtlicher Weiſe den „Tag der Verpflichtung
der Jugend“, an dem ſie im zweifachen
Sinne in einen neuen Abſchnitt ihres Lebens
eintreten. Hunderttanſende wenden ſich
nach der Zeit der Geborgenheit im Eltern
hauſe, nach der Zeit des Lernens dem Be
rufe zu, während ein kleinerer Teil noch
die letzten Klaſſen der höheren Schulen wei
ter beſucht. Alle aber treten an dieſem
Tage aus den Reihen des Jungvolks und
des Jungmädelbundes über in die Hitler-
Jugend und in den Bund Deutſcher Mädel.

Die Reichsfeier zur Verpflichtung der
Jugend über die örtlich abgehaltene
Feierſtunde berichten- wir im Innern der
Zeitung fand am Sonntagvormittag in
Berlin im Deutſchen Opernhaus in An-
weſenheit führender Männer aus Partei,
Wehrmacht und Staat ſtatt. Bei ſeinem
Eintritt in das Opernhaus begrüßten den
Reichsjugendführer Fanfarenrufe. Eine
Jntrade für Orgel führte in die feierliche
Stimmung ein. Der Chor „Land, mein
Land“ bereitete die Anſprache des ſtellver
tretenden Gauleiters Staatsrat Görlitzer
vor. Was die Jungen und Mädel zum
Teil auch ohne wirkliches Bewußtſein erlebt
hätten, die Vorgeſchichte des Krieges, zeich
nete ſtellvertretender Gauleiter Gürlitzer in

e

zugleich

großen Zügen Angeſichts der großen Ver
gangenheit unſeres Volkes und der gewal
kigen Anforderungen der Gegenwart richtete
Stagatsrat Görlitzer an die nunmehr ins
Leben tretende Jugend einen eindringlichen
Appell, ihrem Volk gegenüber allezeit freu
dig ihre Pflicht zu tun.

Ludwig van Beethovens. dritte Leonoren
Ouvertüre leitete zu den Ausführungen
des Reichsjugendführers Axmann über, der
die Hoffnungen und Erwartungen würdigte,
die die Jungen und Mädel mit dem heuti-
gen Tage an ihre Zukunft knüpfen. Sie
kun es mit Recht, denn im Deutſchland
Adolf Hitlers ſei für jeden Tüchtigen der
Weg nach oben frei. Er gedachte beſonders
der Tauſenden von Jungen und Mädeln, die
ſich freiwillig zum Landdienſt der Hitler
Jugend gemeldet haben.

Weiter ſagte der Reichsjugendführer, daß
mit dem Eintritt in den Beruf

dieſe Jugend in der HJ. neue und größere
Aufgaben übernehme, die auf die Erforder-
niſſe und Notwendigkeiten des Krieges aus
gerichtet ſeien. Neben dem vielfältigen
Kriegseinſatz würde die Jugend trotz des
Krieges an die Kraftquellen unſeres Volkes,
zu ſeiner Kultur und Kunſt, hingeführt.

Jn einem verpflichtenden Schlußappell
forderte der Reichsjugendführer die Jungen
und. Mädel guf einer Geſinnung zu leben
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Wie im ganzen Reich, so wurden auch in der Gaustadt Halle die 14jährigen Jungen und
Mädel verpflichtet. Gauleiter Staatsrat Eggeling richtete mahnende Worte an die Jugend.
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Eingeborenenaufſtand in Keuguineg
Brikiſche Kolonialpolitik bei der Bewährungsprobe wieder einmal geſcheikerk
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hw. Stockholm, 22. März. Selbſt die eng

liſchen Darſtellungen können nicht ver
hehlen, daß der japaniſche Eilmarſch gegen
Port Moresby erhebliche Fortſchritte ge
macht hat. Der „Daily-Telegraph“-Vertre-
ter meldet, daß die Japaner die Sümpfe und
Dſchungel hinter ſich haben, die für unüber
windlich gehalten wurden und ſich jetzt der
Flugplätze im MarkhamTal zu bemächtigen
ſuchen, um dann Land-, Luft und See
angriffe gleichzeitig gegen Port Moresby
richten zu können. Amerikaniſche Meldun-
gen verzeichnen eine mindeſtens ebenſo
große Gefahr durch Aufſtände der Einge-
borenen, die faſt ausſchließlich zum Stamm
der Papuas gehören. Die Kopfjäger liegen
teils in Fehde untereinander, teils in ge
meinſamer Auflehnung gegen die engliſch-
auſtraliſchen Herren Ueberall werden
Plantagen überfallen und geplündert und
auſtraliſche Polizeiabteilungen nieder
gemacht. Auſtraliſche Grubenarbeiter,
Beamte und Plantagenbeſitzer fliehen in

Maſſen. Der britiſche Nachrichtendienſt muß
zugeben, daß ſich durch dieſe Eingeborenen
Unruhen die Lage der Auſtralier auf Neu
guinega weiterhin verſchlechtert hat. Die bri
tiſche Kolonialpolitik, die ſich auf brutaler
Unterdrückung und Ausbeutung der Bevöl-
kerung begründet, hat alſo auch auf Neu
guineg in der Stunde der Gefahr die Be
währungsprobe nicht beſtanden.

Die Kampftätigkeit auf der Bataan-Halb-
inſel auf den Philippinen hat ſich verſtärkt.
Japaniſche Truppen unternahmen am
Sonnabend Angriffe auf die amerikaniſchen
Stellungen. Die Japaner konnten an ver
ſchiedenen Stellen feindliche vorgeſchobene
Stellungen durchbrechen und abriegeln. Es
wird damit gerechnet, daß die amerikani-
ſchen Streitkräfte ihre Stellungen zurückver-
legen müſſen. Die Verluſte der amerikani-
ſchen Truppen ſind nach japaniſchen Mit-
teilungen außerordentlich hoch. Die zu
nehmenden Deſertionen machen dem ameri-
kaniſchen Befehlshaber, General Wain-
wrigh, große Sorgen.

Kameraden der Väter
Von Kriegsberichter C. D. Hahn

PK. Der Flieger, Feldwebel, Flugzeugführer,
27 Jahre alt an der Straße nahmen wir ihn
im Auto mit nach X, wo der große Flugplatz ist

erzählte natürlich von der Sowjetunion, von
entsetzlichen Wegen, verdammten Quartieren
und Mühen um die einfachsten Lebensbedürf-
nisse, von all diesen Schwierigkeiten, aber auch
von aller Zähigkeit, mit der sie überwunden
werden.

Da kam die Panne. Der Wagen stand Eine
halbe Stunde mochte der Fahrer damit zu tun
haben.

Flandrischer Himmel im Winterblau. Weiße
Wolken segelten darüber. Und diese Weite von
Horizont zu Horizont, in die nur der Kemmel,
der mehr als hundertmal in den lakonischen
Heeresberichten von 1914 bis 1918 genannte
Schicksalsberg, überraschend hoch inmitten der
Ebene aufragt. Hineingetupft in alle Weite die
flandrischen Höfe, die Dörfer, die Flecken.
Seltsam dur an dieser Landschaft, daß darin
eigentlich alte, hohe Bäume gänzlich fehlen. Sie
wurden zersplittert und vernichtet im Geschoß-
hagel, der vier jange Jahre währte, als hier
eine der Höllen des alten Weltkrieges dröhnte,
am Kemmel in Flandern.

„1916 fiel mein Vater hier“, sagte der junge
Flieger. „Das war im Dezember. Sie hatten
damals in dem Land mit dem hohen Grund-
wasser nur ganz flache Gräben und Stellungen.
So hat mein Vater geschrieben. Das muß ein
schwerer Krieg gewesen sein. Aber ich habe
das nicht bedacht, als ich das Land hier 1940
beim Feldzug im Westen zum ersten Male sah.
Ich gebörte zu einer Stuka-Besatzung. Wir zer-
e Dünkirchen die Rettungsflotte der

riten.
Ja, 1940 kam ich zum ersten Male hierher

Ich ging allein auf der Straße, an der vor
25 Jahren die Front war. Ich wußte, daß mein
Vater bei schweren Kämpfen im Stellungskrieg
gefallen war. Aber warum wir Deutschen von
1914 bis 1918 damals überhaupt so lange hier
festlagen und nicht zu siegen vermochten wie
wir Jungen 1940, das habe ich nicht verstanden.

1941 kam der Rußland-Einsatz für unsere
Staffel. Ich kann sagen, wir haben da allerlei
mitgemacht und geleistet. Sie wissen, dann
brach plötzlich. viel zu früh, wirklich mit teuf-
lischer Gewalt der Winter im Osten los. Dazu
die Angriffe der Bolschewisten. Wir Flieger
haben mitgemacht und unseren Kameraden
unten geholfen, wo es ging. Wir haben uns
durchgebissen.“

Der Flieger war stehengeblieben. Er sah
von der Schicksalsstraße der Hunderttausende
im letzten Weltkrieg über das flämische Land
hinaus. Nach einer Weile erzählte er weiter,
Wie man sich gelegentlich das Herz erleichtern
muß:

„Vor ein paar Tagen bekam ich drüben im
Osten den Befehl zum Flug nach X hier in
Flandern. Es war ein Sonderkommando für ein
paar Tage. Und nun bin ich heute hier wieder
auf der Straße am Kemmel entlanggegangen,
genau so wie 1940. Es kann hier an dieser
Stelle oder dort drüben gewesen sein, da fiel
mein Vater 1916. Im Stellungskrieg.

Wissen Sie, ich komme nun selber aus dem
Stellungskrieg im Osten während des Winters.
Und vorher hatten wir geglaubt, es gäbe für uns
Jungen immer nur Vormarsch und Siegen im
Vormarsch. Können Sie sich das vorstellen,
wie man nach diesem Erleben des Stellungs-
krieges verändert worden ist? Und können Sie
sich das vorstellen, daß ich nun nach diesem
Winter im Osten auch hier im Westen alles
anders sehe, auch um das Soldatenschicksal
meines Vaters, der hier beim Halten der Stel-
lung in täglichen Massenangriſfen 1916 kfiel?
Und das können wohl nur Kameraden, Soldaten
verstehen, daß ich seit dem Winter im Osten
ja, wie soll man das sagen daß ich nun, wenn
ich mal an meinen Vater denke, nicht mehr bloß
der Junge bin, sondern nun ist mein Vater wirk-
lich mein Kamerad geworden, seit ich Aehn-
liches erlebt habe

Wieviele Söhne mögen wohl in diesem
Winter mit seiner härtesten, zähesten Bewäh-
rung so zum ersten Male ihre Väter als Sol-
daten verstehen gelernt haben! Das aber wird
ein Segen dieses harten Kriegswinters bleiben,
daß er unzählige Söhne in einer neuen, tieferen
Art als Soldaten zu Kameraden ihrer Väter, der
alten Soldaten, gemacht hat,
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Auf Befehl Mac Arkhurs erſchoſſen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Ws. Liſſabon, 22. März. Am 17. März hatte
der Sender der PhilippinenFnſel Cebu ge
meldet, daß der frühere Präſident der
Philippinen, Manuel Quezon, einer ſchweren
Krankheit erlegen ſei. Inzwiſchen hat ſich
jedoch herausgeſtellt, daß Quezon, der im
64. Lebensjahre ſtand, in Wirklichkeit das
Opfer eines Attentats geworden iſt. Ehe der
bisherige amerikaniſche Oberkommandierende
auf den Philippinen, Mac Arthur, nach
Auſtralien floh, forderte er Quezon auf, ihn
zu begleiten. Der Expräſident weigerte ſich
jedvch, dieſem Anſinnen Folge zu leiſten.
Mac Arthur befahl daraufhin die Beſeiti
gung Quezons. Von ihm gedungene Ele-
mente verübten in der Tat einen Mord-
anſchlag auf den ehemaligen Präſidenten, der
den erlittenen Verletzungen in der Nacht
zum 17. März erlag. In der gleichen Nacht
flüchtete Mac Arthur auf einem Zerſtörer
von Luzon nach Auſtralien.

Wie die japaniſche Zeitung „Aſahi Schim
bun“ berichtet, hat das Verbrechen Mac
Arthurs an dem ihm unbequem gewordenen
philippiniſchen Politiker unter der ein
geboxenen Bevölkerung großes Aufſehen
und Empörung ausgelöſt.

Ausgehverbok in Kairo
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 22. März. Auf die Demonſtra
tionen gegen Cripps nach dem fehlgeſchlage
nen Attentat gegen den ägyptiſchen Miniſter
präſidenten Nahas Paſcha waren ergänzen-
den italieniſchen Berichten zufolge erregte
england feindliche Kundgebungen in Kairo
gefolgt. Ferner wurden immer wieder feind
liche Rufe gegen Cripps laut. Die Polizei
mußte den Ordnungsdienſt erheblich ver
ſtärken und hat in der Hauptſtadt über die
einheimiſche Zivilbevölkerung ein für die
Abend- und Nachtſtunden geltendes Ausgeh
verbot verhängt.

Die Ausnahmeverfügung ſoll auch bis
zur Abreiſe Cripps' aufrechterhalten wer
den. Zu den Ereigniſſen erfährt man noch,
daß es ſich bei den drei von der britiſchen
Polizei erſchoſſenen Demonſtranten durch
weg um Studenten handelt.

Tag der Verpflichtung der Jugend
(Fortſetzung von Seite 1)

nach dem Vorbild der alten Kämpfer der
nativnalſozialiſtiſchen Revolution und der
tapferen Soldaten dieſes Krieges. „Ver
ehrt die großen Herven des Geiſtes und
des Kampfes. Verehrt die Helden dieſes
Krieges, unter denen ihr mit Stolz eure
Väter und Brüder wißt, und entzündet eure
Herzen an ihren unvergleichlichen Taten!
Seid vor allem dankbar euren Eltern; denn
dieſer Tag iſt ihr Feiertag. Sie haben euch
in eurem Leben alles gegeben! Gebt es
ihnen zurück durch Liebe und Anſtändig-
keitl Erkennt und empfindet das eine: Es
iſt der Wille der göttlichen Vorſehung, daß
ihr im deutſchen Volk geboren ſeid. Gedenkt
in Ehrfurcht. der Opfer, die aus den ver
gangenen Jahrhunderten bis zum heutigen
Tage für Deutſchland gegeben wurden!
Drum ſei euch heilig das Reich!“

Die ernſten und getragenen Klänge des
Liedes „Heilig Vaterland“ erhoben ſich,
von allen Anweſenden ſtehend mitgeſungen,
wie ein Gelöhnis. Ein Hitler-Jugendöführer
trat ſodann vor ſeine Kameraden hin und
forderte ſie auf. den Schwur abzulegen.

Die feſtliche Muſik für Orcheſter von
Othmar Gerſter erfüllte den Raum. So-
dann erhoben ſich alle zu Ehren des Führers.
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37. Fortſetzung
„Aber woher kennt er mich denn?“ fragte

loria erſtaunt.
„Vor Monaten war bei Ihnen eine Ge

ſellſchaft. da war er mit dabei. Er heißt
Klemens Thormann. Die Einladung wird
er wahrſcheinlich Gereling verdanken.“

Glorig dachte angeſtrengt nach, aber ſie
konnte ſich auf einen Herrn Thormann
nicht beſinnen, auch dann nicht, als Peter
ihn genau beſchrieb,

„Scheint keinen Eindruck auf Sie ge
macht zu haben“, ſagte Peter ſchließlich
reſigniert und gab es auf. Jedenfalls hat
er ſich in Sie verliebt und dachte, über
Helga würde er Sie am leichteſten wieder
ſehen. Er hat eine ganze Mappe mit
Zeichnungen von Jhnen angefertigt, und
die hat Helga geſtern abend gefunden. Sie
wußte gar nicht, daß er Sie kannte. Helga
und Klemens ſind beide, wie das ſo geht, in
eine kleine Verliebtheit hineingetrudelt,
und Helga ſchließlich leider in eine Liebe,
und das hat ſich Klemens nicht rechtzeitig
klar gemacht. Das ſieht er heute noch nicht
recht ein. Er iſt in ſolchen Dingen viel
dümmer, als er ſelbſt weiß. Nachdem nun
Helga Jhre Bilder gefunden hatte, iſt ihr
eben manches klar geworden, vor allem
natürlich, daß es die Zukunft, die ihrſelbſtverſtändlich erſchien, nicht gibt, und daß
die gemeinſame croße Liebe nur aus ihrer
eigenen großen Liebe beſtand, und ſo etwas
zu erkennen, iſt ja ſchließlich keine Kleinig
keit

Gloria ſchwieg lange Zeit, dann ſagte ſie:
„Es tut mir natürlich entſetzlich leid, daß

ſie ſo etwas erleben muß, aber es iſt ſag noch
einmal gut gegangen. Sie hätte den Mann
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Mitteldeutſche National Zeitung

ſtarker Einſatz der Luftwaffe an der Oſtfront
24 Nachſchubzüge der 5owjeks ſchwer gelroffen 51 Flagzenge vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,
22. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Halbinſel Kertſch wurden erneute
Angriffe des Feindes abgewieſen. Auch an meh
reren Abſchnitten der übrigen Oſtfront lebhafte
beiderſeitige Gefechtstätigkeit. Angriffsunterneh
mungen deutſcher Truppen waren erfolgreich,
Die Beſchießung kriegswichtiger Anlagen in Lenin
grad wurde mit bepbachteter Wirkung fortgeſetzt.

Die Luftwaſfe bombardierte die Hafenanlagen
von Kertſch und griff vor allem im Donez
gebiet, im mittleren Abſchnitt der Oſtfront
ſowie ſüdlich des Jlmenſees mit ſtarken Kampf
und Jagdfliegerkräften wirkſam in die Erdkämpfe
ein. Bei Luftangriffen auf Eiſenbahnanlagen
wurden 24 Nachſchubzüge der Sowjets ſchwer ge
troffen und große Zerſtörungen in Ausladebahn
höfen verurſacht. An geſtrigen Tage verlor der
Feind an der Oſtfront 51 Flugzeuge.

An der Swir- Front zerſtörten finniſche Luft
ſtreitkräfte am 20. März motvoriſierte feindliche
Kolonnen.

Jn Nordafrika wurden britiſche Kräfte bei
dem Verſuch, in die deutſch italieniſchen Stellungen
einzubrechen, zurückgeworfen. Durch Bombenvoll
treffer und Beſchuß mit Bordwaffen wurden eine
größere Anzahl britiſcher Panzerſpähwagen und
Kraftfahrzeuge vernichtet, zwei Batterien außer
Gefecht geſetzt und mehrere Flugzeuge am Boden
beſchädigt.

Auf Malta griffen Verbände deutſcher Sturz
kampfflugzeuge während des ganzen Tages mili
täriſche Anlggen der Jnſel an. Hierbei wurden die
Flugplatzanlagen von La Venezig ſchwer getroffen

und ſechs britiſche Flugzeuge am Boden zerſtört.
Vier weitere feindliche Flugzeuge wurden in Luft
kämpfen abgeſchoſſen.

Jm Mittelmeer griff ein deutſches Unter
ſeeboot einen ſtark geſicherten britiſchen Geleitzug
an und verſenkte vor Sollum einen Zerſtörer der

Jervis-Klaſſe. SBei den Unternehmungen gegen feindliche
Kriegs und Transportſchiffe vor der Cyrengika hat
ſich das Unterſeebvot unter Führung von Kapitän
leutnant Kraus beſonders ausgezeichnet.

Vier engliſche A-Boote verſenkt
Rom, 22. März. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat, folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be

kannt:
In der Cyrenaika wurden feindliche Kräfte, die

verſuchten, in unſere Stellungen einzudringen,
zurückgeworfen. Dabei leiſtete die Luftwaffe tat
kräftige Mithilfe durch kühne Bombenangriffe im
Sturzflug und durch im Tiefflug ausgeführte Ma
ſchinengewehrangriffe. Zahlreiche Panzer wurden
zerſtört, viele andere unbrauchbar gemacht.

Deutſche Jäger ſchoſſen drei Curtiß ab.
Unſere Flugzeuge griffen im Verlauf eines

Aufklärungsfluges im weſtlichen Mittelmeer zwei
engliſche Einheiten von geringer Tonnage an.
Eines dieſer Schiffe geriet in Brand und flog in
die Luft, das andere, das ebenfalls getroffen wurde,
ſchien ſtark beſchädigt zu ſein.

Unſere U-Bopt-Jäger verſenkten im Mittelmeer
weitere vier engliſche U-Boote.

Ein neuer Feind Englands: Maſſenflucht!
500 000 flüchteken aus Kalkukka Japaniſcher Druck in Rikkelburma nimmt zu

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Ws., Liſſabon, 22. März. Die Millionen

ſtadt Kalkutta iſt, wie der Sonderbericht
erſtatter des „Daily Telegraph“ meldet, von
einer beiſpielloſen Panik erfaßt. Schon
haben mehr als 500 000 Einwohner die Flucht
ergriffen, obwohl ſich der Kriegsſchauplatz
noch in einigen hundert Kilometer Ent
fernung befindet. Die Entwicklung der Er
eigniſſe auf der Malayen-Halbinſel, in
Singapur und auf Java wiederholen ſich
hier mit geradezu mathematiſcher Genauig-
keit.

Der britiſche Berichterſtatter ſchildert, daß
er bei ſeiner Ankunft in Kalkutta auf dem
verdunkelten Bahnhof ſich durch Hunderte und
Tauſende von Menſchen hindurchdrängen
oder über die Köpfe der Schlafenden hinweg
ſteigen mußte, die ſeit Tagen auf einen
Platz in den abgehenden Zügen warten und
Bahnſteige und Hallen füllen. Die Land
ſtraßen ſind voll von wandernden Kolonnen,
die mit ihren wenigen Habſeligkeiten den
Marſch in das Innere des Landes ange
treten haben, Die erſte Folge dieſer gewal
tigen Flucht der einheimiſchen Bevölkerung
iſt die Stillegung zahlreicher wichtiger
Induſtriewerke. In Kalkutta und Bengalen
ſind über drei Fünftel der geſamten Kriegs
induſtrie Jndiens konzentriert.

Etwa 20 000 ausgeſuchte und ſtreng über

wachte Arbeiter, die aus anderen Teilen des
Landes nach Kalkutta transportiert wurden,
ſind dabei, vor der Stadt und in den Straßen
Schützengräben auszuheben und in aller
Eile Verteidigungsanlagen zu vauen.

Auch in Mittelburma ſind ſämtliche nord
wärtsführenden Straßen noch immer von
„Flüchtlingen“ verſtopft. Alle Erlaſſe, die
bezweckten, in dieſe Völkerwanderung Ord
nung zu bringen, haben nichts genutzt. Die
Flüchtlinge leiden ſchon ſetzt unter Nahrungs-
mangel; noch viel ſchlimmer iſt indeſſen, daß
der Marſch durch das waſſerloſe Gebiet erſt
bevorſteht. Die militäriſchen Operationen
der britiſchen und der Tſchungkingtruppen
werden durch die Verſtopfung der Straßen
und ſonſtiger Verbindungswege außer
ordentlich behindert.,

Von der Front unſerer fapaniſchen Ver
bündeten in Burma wird berichtet, daß im
Laufe der letzten drei Tage die fapaniſchen
Truppen im Zweiſtromland des Jrawadi und
des Sittang unter ſtändigen Kämpfen mit
feindlichen Nachhuten weiter vorrücken
konnten. An dieſem Abſchnitt der Front
nehmen die Deſertionen der zum britiſchen
Heeresdienſt gepreßten Burmefen ſtändig
zu. Der britiſche Nachrichtendienſt gibt ſo
gar bekannt. daß es zwiſchen britiſchen

Streitkräften und burmeſiſchen Truppen zu
Kämpfen gekommen iſt.

Malka iſt im Jerfall
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

B. Rom, 22. März. Mit den deutſch
italieniſchen rollenden Luftangriffen auf
Malta hat dieſer Hauptpfeiler der britiſchen
Herrſchaft im Mittelmeer ſeine Zweck
veſtimmung bereits völlig verloren. So
ſtellt ein Marineberichterſtatter des „Popolo
di Roma“ auf Grund der Ergebniſſe der Tag
für Tag genaueſtens durchgeführten photo

ja auch heirgten können, das wäre viel
ſchlimmer geweſen.“

„Meinen Sie?“ fragte Peter langſam.
„Das weiß ich nicht ſo genau. Sie liebt
ihn ja, und ich bin feſt überzeugt davon,
daß auch er eines Tages erkannt hätte, wie
ſie wirklich iſt, wenn er nämlich lange
genug Zeit gehabt hätte dazu, und dann
wären ſie beide ſicherlich ſehr glücklich ge
worden.“

„Mir ſcheint es doch beſſer ſo zu ſein,
wie es jetzt gekommen iſt“, meinte Glorig.
„Es gibt fa kaum ein Mädchen, das ſo
etwas nicht erlebt.“

„Aber“, ſagte Peter Jrlacher und ſah
Gloria grimmig an. „Nicht jedes Mädchen
lebt nur deswegen weiter, weil in der kriti
ſchen Minute mehr oder weniger zufällig
ein Freund neben ihr ſteht, der ſie zurück
reißt in dem Augenblick, wo ſie vor den
Omnibus taumeln will.

Gloria ſah ihn entſetzt an.
„Um Himmelswillen!“ flüſterte ſie, „das

iſt doch nicht möglich!“
„Na“, meinte Peter, „ich ſage das doch

nicht, um Sie zu erſchrecken. Ich ſage es
Jhnen nur, damit Sie die Angelegenheit ſo
ernſt nehmen, wie ſie iſt. Es gibt Frauen,
die haben ein Herz wie ein Mann, auch
wenn ſie ſo zart ausſehen wie Helga. Die
wollen eine ganze Liebe oder gar keine, ein
ganzes Leben, nämlich ein Leben, wie ſie
es ſich vorſtellen, oder gar kein Leben! Sie
ſind ſtolz und wahrhaftig und völlig un
geeignet für Halbheiten! Das iſt der Grund,
weshalb ich glaube, daß Helga noch kange
nicht über den Berg iſt. Jch weiß über
haupt nicht, ob es uns gelingen wird, ſie
wirklich über den Berg zu bringen“, ſagte
Peter Frlacher, und in ſeinem Geſicht ſtand
ehrliche Verzweiflung.

Er ging an dieſem Tage fort,
Helga geſehen zu haben, aber nun, da
Glorig begriffen hatte, worum es ſich
handelte, war er doch ruhiger als vorher,

ohne

graphiſchen Kontrollen feſt, Malta ſei eine
belagerte Feſtung und verteidige ſich zäh,
könne aber ſeine urſprünglichen Funktionen,
für die es mit ungeheuren Koſten für
England gebaut wurde als Bollwerk und
mächtige Ausfallſtellung nicht mehr er
füllen. Es werde zwar ſeinen verzweifelten
Widerſtand fortſetzen, ſolange es dazu in
der Lage ſei. Mit ſeiner beherrſchenden
Stellung mitten im Mittelmeer ſei es aber
aus.

denn er wußte, er ihr vertrauendaß
konnte.

Daß Peter Jrlacher nicht übertrieben
hatte, mußte Gloria ſchmerzlich ſchnell er
kennen.

Helga ſtand gegen Mittag auf und tat,
als ſei nichts geſchehen. Aber ſie ging
durch Haus und Garten, als wäre ſie eine
Maſchine und völlig ohne Gedanken und
ohne Gefühl.

Was fängt man an mit einem Kind,
das ſich vom Leben wegwendet und von
Tag zu Tag jenſeitiger wird und das
Leben betrachtet wie jemand, der ſchon nicht
mehr dazugehört und den es nichts mehr
angeht?

Peter Jrlacher war nun täglicher Gaſt
in der Villa Brondelius. Er war mit
Gloria herzlich vefreundet, aber auch er
wußte keinen Rat. Er verſuchte es mit
liebevollem Zureden, mit Vernunft und mit
Grobheit. Es war alles vergebens. An
Helga prallte alles ab, was er auch tat oder
ſagte. Es erreichte ſie nichts mehr.

Frau Schmiedichen kam immer wieder
zu Gloria, erklärte ihr, daß Helga einfach
was in den Knochen habe und daß der
Fliedertee es ihr ſchon raustreiben würde,
wenn Glorig ihr nur erlguben wollte,
Helga richtig in die Kur zu nehmen. Aber
Gloria erlaubte es nicht.

„Wenn es zu ſpät iſt, dann werden Sie
einſehen, daß man den Teufel mit dem
Beelzebub austreiben ſoll“, ſagte Klothilde
gnmwiedichen, aufſäſſig vor Angſt um „ihr“

ind.

Als ſie aus dem Zimmer war, bliebdieſes Wort in Glorias Ohr hängen. Sie
bekam einen Einfall, vor dem ſie zuerſt
ſelbſt erſchrak. Dann aber, noch am
gleichen Abend, ging ſie zu Helga, die in
ihrem Zimmer ſaß im tiefſten und be
quemſten Seſſel, die Hände im Schoß, mit
leerem Geſicht.

Gloria ſetzte ſich zu ihr urd begann:

Der Kidnapper-

Zeichnung: Hövker, Halle

Churchill hofft durch die Entführung Caseys
die Liebe Australiens zurückzugewinnen.

—SS
General Slilwells Eingeſtändniſſe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 22. März. Der amerikaniſche

General Stilwell hat die Uebernahme des
Kommandos über die 5. und 6. Tſchungking
armee, die beide in Bürma ſtehen, zur Ab
gabe einer Erklärung benutzt. Er tat dies
nicht ohne Kritik an der bisherigen eng
liſchen und amerikaniſchen Kriegführung.
„Wir haben viele Fehler zu korrigieren und
große Vorbereitungen zu treffen“, erklärte
er. Beſonders intereſſant iſt die Aeußerung
Stilwells, daß ihm auch alle in Tſchungking
China, Burma und Indien ſtehenden Trup
pen unterſtellt ſind. Da in Indien eine
amerikaniſche Generalſtabsabteilung und in
Burma eine amerikaniſche Fliegereinheit
ſtehen, wird deutlich, worauf es Rooſevelt
ankommt: Die Fühlung mit der Entwick
lung in Indien nicht zu verlieren

r

Politische Rundschau
Der Führer ließ durch ſeinen Chefadjutanten

der »Wehrmacht dem Generalfeldmarſchall von
Rundſtedt, der ſich nach ſeiner Geneſung wieder
auf verantwortungsvollem Poſten befindet, ein in
herzlichen Worten gehaltenes Handſchreiben über
reichen

Dem Oberbefehlshaber des italieniſchen Expe
ditionskorps an der Oſtfront, General Meſſe, wurde
das Komturkreuz des Militärordens von Savoyen
verliehen.

Zwei große nordamerikaniſche Handelsſchiffe
wurden am Sonnabend an der Aktlantikküſte der
USA torpediert und verſenkt.

In der Nähe der Hafenſtadt Veracruz in
Meriko fand eine „Schlacht“ ſtatt, an der 500 be
waffnete Arbeiter teilnahmen. Vier Männer wur
den getötet und 20 Schwerverletzte bedeckten das
Feld der blutigen Auseinanderſetzung. Die Un
ruhen ſind durch Mißſtimmigkeiten zwiſchen Trans
port- und Landarbeitern wegen ſozialer Fragen
ausgelöſt worden.

Die jährliche Gründungsfeier der faſchiſtiſchen
Kampfbünde wurde am Sonntag in Rom mit
einem Vorbeimarſch von 150 Jugendbataillonen
vor Parteiſekretär Viſuſſoni
Parteifunktionären eingeleitet.
Gauverſagsletter: Burkhard Vingentz. Haupftſchriftieiter z
Or. Karl- Friedrich Lquer. Drud und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 23.

und anderen hohen

„Jch weiß nicht, was ich unternehmen
ſoll, aber du mußt mir helfen, Vater zu
finden.“

Und ſie begann, Helga mit größter Aus
führlichkeit den Fall Hörk zu erzählen, und
daß Kommiſſar Renner hier geweſen ſei
und behauptet hätte, entweder Adrian oder
Stephan ſei der Mörder. Sie übertrieb die
Gefahr. die ſie ſelbſt nicht beſonders wichtig
nahm, und erklärte Helga, daß alles davon
abhänge, ob man Vater rechtzeitig auffinden
würde.

„Jch glaube an die Unſchuld von beiden“,
ſagte Gloria wahrheitsgemäß, „aber ſie
wären nicht die erſten, die auf einen In
dizienbeweis hin verurteilt werden und ſie
würden ſicher auch nicht die ketzten ſein. Ich
habe niemanden, mit dem ich darüber
ſprechen kann. Das mußt du verſtehen.
lörign, der weiß, daß er von der Polizei

beobachtet. wird, iſt ſowieſo am Ende ſeiner
Nervenkraft. Ich kann mit ihm dieſes
Thema nicht berühren. Ich weiß mir nicht
mehr zu helfen.“

Gloria beobachtete ängſtlich das Geſicht
ihrer Tochter, aber Helga ſchwieg. Es war,
als müßte ſie ihre Gedanken, ihre Gefühle
von weither zurückrufen, aber in ihre Augen
kam allmählich ein lebhafteres Licht, und da
begann Glorig zu hoffen.

Frau Schmiedichen kam
tuſchelte ihr keife etwas zu.

Du kannſt ruhig laut ſprechen, Klo
thilde“ ſagte Gloria. „Helga, der Kriminal
kommiſſar Renner iſt am Telephon, ent
ſchuldige mich, ich komme gleich zurück.

Frau Schmiedichen war außer ſich, daß
man dem Kind. das doch krank war und mit
ſich ſelbſt genug zu tun hatte, ſolche Sachen
erzählte.

„Stimmt das mit dem
kommiſſar?“ fragte Helga plötzlich.

Frau Schmiedichen wand ſich hin und
her, aber Glorig eine Lüge nachzuſagen,
wagte ſie nun doch nicht.

Fortſetzung folgt

herein und

Kriminal
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Verdunkelung: Von Montag 20.17 bis Dienstag
6.25 Uhr. Mondaufgang Montag 10.58, Mond
untergang Dienstag 2.52 Uhr.

Pergnügungsreiſende werden beſtraft
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda und der Reichsverkehrs
miniſter geben bekannt: Die deutſche Reichs
bahn hat im Kriege für den militäriſchen
und zivilen Bedarf Transporte in bisher
noch nicht dageweſenen Ausmaßen durchzu
führen. Jm Hinblick auſ die Vordringlich
keit dieſer Aufgabe muß der zivile Reiſe
verkehr auf ein Mindeſtmaß eingeſchränkt
werden. Das gilt vor allem für die nun
anbrechende Frühlingszeit und die bevor
ſtehenden Oſtertage.

An die Bevölkerung ergeht hiermit die
kategoriſche Auffordernng, jede nicht not
wendige vder ausreichend begründete Reiſe
unter allen Umſtänden zu nunterlaſſen.
Reiſende, die entgegen dieſer Aufforderung
die mit kriegswichtigen Transporten über
laſtete Reichsbahn zum Vergnügen bentutzen,
haben Strafe, bei ſchweren Verſtößen Ueber
führung in ein Konzentrationslager zu ge
wärtigen. Berufsreiſende ſowie Perſonen,
welche nach der Anordnung des Staats
ſekretärs für Fremdenverkehr vom 26. No
vember 1941 berechtigt ſind, ein Heilbad
oder einen anerkannten Erholungsplatz auf
zuſuchen, werden aufgefordert, ihre Reiſen
nur anzutreten, wenn ſie mit einwandfreien
Ausweispapieren verſehen ſind.

Todesſturz in der Dunkelheit
Zu dem von uns bereits gemeldeten Tod

der Margot Ulrich gibt die Polizei er
gänzend bekannt: Seit dem 1. Januar 1942
wurde die am 17. November 1921 geborene
kaufmänniſche Angeſtellte Margot Ulrich,
die in Halle beſchäftigt, jedoch bei ihren
Eltern in Wimmelburg bei Eisleben wohn
haft war, vermißt. Am 19. März 1942 wurde
ſte als Leiche zwiſchen Brucke und Nelben
gegenüber Rothenburg aus der Saale ge
borgen. Durch gerichtliche Obduktion iſt
feſtgeſtellt worden, daß der Körper der Ulrich
keinerlei Verletzungen trägt, die auf gewalt-
ſame Einwirkungen durch andere ſchließen
laſſen könnten. Ein Verbrechen erſcheint
Haher ausgeſchloſſen. Der Tod iſt nach ärzt
licher Feſtſtellung durch Ertrinken ein
getreten. Es muß daher mit einer an
Sicherheit grenzenden Wahrſcheinlichkeit an
genommen werden, daß ein Unglücksfall vor
liegt, da auch keinerlei Anhaltspunkte oder
Gründe für einen Selbſtmord gegeben ſind.
Vermutlich iſt Frl. Ulrich, die in der
Silveſternacht mit Freundinnen im Reſtau
rant Hubertus bei Halle geweſen war, von
denen ſie ſich aber auf dem Nachhauſewege
kurze Zeit getrennt hatte und denen ſie
ſchließlich vom Weinberg her nachging, in
der Dunkelheit der Nacht anſtatt auf die
Schwanenbrücke neben dieſe vorwärts ge
gangen und plötzlich unverſehens in die
Saale, die damals Hochwaſſer führte, ge
ſtürzt, ſofort untergegangen und abgetrieben,

Zur Karkoffelverſorgung
Es ergeht an alle Kartoffelerzeuger der

eindringliche Appell, wo immer nur die ört
lichen Umſtände es erlguben, unter Ueber
windung aller Naturhemmniſſe günſtig ge
legene Mieten zu öffnen, um die Kartoffel
transporte in die Städte von Tag zu Tag
zu verſtärken und dann, wenn die Natur
allgemein die Oeffnung der Kartoffelmieten
erlaubt, die von den Bewirtſchaftungsſtellen
angeordneten Kartoffelmengen auf den
Markt zu bringen.

Sollte die Oeffnung der Mieten, die Auf
bereitung der Mieten- Kartoffeln und die
Verladung mit etwa ſchon möglichen Feld-
arbeiten zeitlich zuſammenſtoßen, ſo wird
die Wehrmacht Soldaten und Fahrzeuge für
die Kartoffelverſorgung der Städte zur Ver
fügung ſtellen. Ebenſo iſt die Partei mit
ihren Gliederungen zum freiwilligen Ein
ſatz bereit.

Höchſtpreiſe für Obſt und Gemüſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt Regierungs

bezirke Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden
nachſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (n
Klammern) für Kilo bzw. Stück oder Bund in Reichs
pfennig feſtgeſetzt Erzeugerhöchſtpreiſe gültig ab 21. März
1942, Verbraucherpreiſe gültig ab 23. März 1942) t

Spinat A 17 (30), Spinat B 23 (39), Kopfſalat, Treib
C 82 (50), Endivien B. 26 (43), Endivien C 28 (47), Feldſalat 40 (65), Weißkohl B. 6,5 (13) Weißkohl C 7 (19)
Wirſingkohl B 8,5 (16), Wirſing, Winterfürſt B 9,4 43
Wirſingkohl C 9 (17), Wirſing, Winterfürſt C 99 (18),
Rotkohl B 9,5 (17). Rotkohl C 10 (18), Rosenkohl 31 (52)
Grünkohl 7,5 (14), Kohlrabi oh. Laub A 9 (17), Kohlrabe
oh. Laub B 10 (48), Gurken, Treib, 40 (67), Möhren A
6 (12), Möhren B 7,5 (14), rote Bete 5,6 (11), Schwarz
wurzel 29 (47), Kohlrüben geputzt, gelb 2,9 (5), Rettiche
weiß und ſchwarz Gr. 1 und 2 gem. 10 (19), Radies,
Treib, Bund je 10 Stück C 20 (35), Peterſilie grün,
Treib, i. Bd. je 100 Gramm 225 (425), Peterſilienwurzel
oh. Laub 17 (28), Meerrettich 35 (60), Sellerie oh. Laub
Gr. 1 und 2 gem. 15 (26), Sellerie oh. Laub Gr. 3 A 11
(18), Sellerie oh. Laub Gr. B 19 (28), Sellerie oh. Laub
Gr. 3 B 13 (22), Porree i. Bd. Gr. 1 20 (33), do. Gr. 2
18 (30), do. Gr. 83 15 (26), Schnittlauch, Treib, i. Bd.,
Gr. je 100 Gramm 225 (425), Rhabarber, Treib 35 (55),
Zwiebeln 7,5 (15), Zwiebeln Gr. 1 8 (15), Aepfel und
Birnen CoxOraſge, Renette B 47,2 (33,8), Preisgr. 1
36,5 (27,1), Preisgr. 2 24,4 (16,4), Preisgr. 3 20,2 (16,4),
Preisgr 4 17,7 (11), Preisgr. 5 15 (9,7), Aepfel C 4,5.

Seinen 75. Geburtstag feiert am heutigen
23. März der Regierungsbauvberſekretär i. R.
Baumeiſter Guſtav Wege, Ludwig Wucherer
Straße Nr. 50.

mat werden.

Die Zeit iſt groß, dem Führer ſei alles geweiht!
Oberbannführer Lüder verpflichteke halliſche Jungen und Mädel in einer Feierſtunde im Skadkſchütenhaus

Endlich war der große, feſtliche Tag
herangekommen, an dem die halliſchen
Pimpfe und Jungmädel die Jugendwethe,
den Ritterſchlag, den das Großdeutſche Reich
ſeiner Jugend gibt, erlebten. Und wahr
haft groß und würdig geſtaltete ſich die
Feierſtunde in unſerer Gauſtadt, wo die
junge Mannſchaft durch Gauleiter Egge-
ding und Oberbannführer Lüder auf
die neuen Aufgaben in der HitlerJugend
und für den neuen Lebensabſchnitt ver
pflichtet wurden.

Fanfarenklänge ertönten von der Empore
des großen Saales des Stadtſchützenhauſes,
als der Gauleiter, der Obergebietsführer
Reckewerth, Gebietsmädelführerin Käte
Reifert, Kreisleiter Dohmgoergen
und die Führer der Gliederungen der Be
wegung erſchienen. Viele Eltern waren an
weſend, um an der Verpflichtung ihrer
Söhne und Töchter teilzunehmen. Der
Muſikzug der SA.-Standarte 36 eröffnete
mit feſtlicher Muſik. Von Ausſprüchen des
Führers umrahmt, ſang der Stadtſingechor
der HJ. ein Freterſtundenlied.

Rektor Haberkorn richtete im Namen
der Lehrerſchaft herzliche Abſchiedsworte an
die Jungen und Mädel, die nun nach acht
jähriger Schulzeit in den Lebenskampf
kreten, der ausgefüllt ſein muß mit der
Arbeit und der Sorge um und für das
Reich. Die Saat, die in den erſten vier
Hitler-Jugend- Fahren in die jungen Herzen
geſenkt wurde, muß jetzt da der Lebens-
ernſt beginnt, ihre Früchte tragen. Das
Vorbild des größten Erziehers, Adolf
Hitler, und ſein Wort: „Wer leben will,
der kämpfe alſo!“ leuchte der Jugend voran.

Der Führer des Bannes Halle, Ober-
bannführer Lüder, übernahm dann die
jungen Kameraden und Kameradinnen vom
Jungvolk und Jungmädelbund in dieHitler- Jugend und in den Bund Deutſcher
Mädel. Es waren Worte des Abſchieds und
der Begrüßung zugleich, die er ihnen zu
rief. Abſchied von den Jahren des ſchön
ſten Pimpfenlebens, die aber doch auch ange
füllt waren mit manchem Kriegseinſatz, und
über denen, wenn auch den Pimpfen unbe
wußt, die ſtille Größe der Zeit lag. Begrü
ßungsworte für die Jungen und Mädel,
die nun in den Reihen von H. und BDM.
marſchieren werden und getreu ihrem Ge-
löbnis junge Kämpfer des Führers gewor-
den ſind. Feierlich hallte der Treueſchwur
durch den Saal: „Jch gelobe allezeit in der
Hitler- Jugend meine Pflicht zu tun, in
Treue und Liebe zu Führer und Reich.“
Das HJ.-Fahnenlied drückte der Stunde
den Stempel der Weihe auf.

Gauleiter Staatsrat Eggeling fand
ſchlichte und zu Herzen gehende Worte. Auf
ihren erſten zaghaften Schritten ins Leben
wird die Jugend von der Sorge des ganzen
Volkes begleitet. Zum drittenmal in die
ſer Zeit des ſchweren Ringens um Freiheit
und Beſtand des Reiches wird eine junge
Mannſchaft in die Gemeinſchaft des Volkes
aufgenommen. Sie nimmt ſich den Mann
zum Vorbild, deſſen Namen ſie trägt. Mit
ganzem Herzen werden die Kameraden im
grauen Rock und die alten HR.-Führer im
Felde an dieſem Tage im Geiſt bei ihren
jungen Kameraden ſein. Aus dieſer Ge
meinſchaft, deren Jugend auf den Schlacht
feldern der Freiheit ſteht und auch in der

Symbol der Zuverſicht und Sicherheit
Jum Tag der Wehrmacht am 28. und 29. März

Wieder rüſtet das Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes zum „Tag der Wehrmacht
und wieder wird dieſer Tag ein Symbol
der Zuverſicht und ruhigen Sicherheit ſein.
Wäre es anders, würden in dieſem dritten
Kriegswinter die von unſeren Feinden er
ſehnte Unruhe und Nervoſität ihren Ein
zug in den Standorten der deutſchen Wehr-
macht gehalten haben niemals würden
die Männer im felögrauen und blauen Rock
ihren Einſatz an dieſem Tag für eine
WHW.- Sammlung verſchwenden können.

Nun aber Wehrmacht und Volk zuver
ſichtlich wie am erſten Tag dieſer kriegeri-
ſchen Auseinanderſetzung in die Zukunft
ſehen, finden ſie ſich zu einem frohen Be
kenntnis engſter Verbundenheit zuſammen.

So wird auch dieſer 28./29. März zu
einem ſchönen und ſtolzen Bekenntnis der
engen Verbundenheit von Front und Hei-

Wieder wird ſich zeigen, daß
die Heimat in freudiger Spendenbereitſchaft
den Männern in den Garniſonen und da
mit der geſamten deutſchen Wehrmacht für

NSV.Reichsbildarchiv (Wb.)

Zum „Tag der Wehrmacht“ am 28. und
29. März 1942 werden drei verschiedene Ab-
zeichen aus Walzzink ausgegeben. Sie zeigen
eine Verbindung des Hakenkreuzes mit Schwert

und Eichenlaub.

r e Einſatz zu danken bereit iſt.
Den Sammlern und Sammlerinnen

aber wird es nicht ſchwer fallen, die Ab
zeichen Symbole der Wehrmacht, gegen
eine Spende einzutguſchen. Wenn ſie auch
nicht ſelher im aktiven Wehrdienſt ſtehen, ſo
dürfen ſie ſich doch alle der Wehrmacht zu

gehörend fühlen ſei es, daß ſie als Ge
folgſchaft der Wehrmacht, als Mitglieder des
NS. Reichskriegerbundes, der NSKOV.,
oder des Reichsbundes ehemaliger Berufs
ſoldaten ſelber einmal für Deutſchland ge

kämpft oder geblutet haben ſei es, daß ſie
als Kriegshinterbliebene das ſchwerſte
Opfer für ihr Volk brachten ſei es, daß
ſie als Angehörige des Deutſchen Roten
Kreuzes auch heute noch der Wehrmacht
nahe verbunden ſind. Mit ihnen fühlt ſich
das ganze deutſche Volk mehr noch als ſonſt
an dieſem Tage ſeinen Soldaten zugehörig,

Wie in allen Garniſonſtädten ſo bietet am
„Tag der Wehrmacht“ auch der Standort Halle ein
vielſeitiges Programm, über das wir im Laufe der
Woche Einzelheiten veröffentlichen werden. Sämt-
liche Kaſernen, mit Ausnahme der Flakkaſerne
Wörmlitz, ſind von 10 bis 18 Uhr dem Publikum
geöffnet.

Das Kommando der Heeresnachrichtenſchule hat
folgendes Programm aufgeſtellt: A und Pe-Ge-
bäude: Jeder Beſucher kann ins Lauſchmikrophon
ſprechen; das Vermitteln wird gezeigt; Beſichtigung
der Fernſchreibvermittlung:; das Publikum kann
fernſchreiben und das Geſchriebene mitnehmen;
Sandkäſten mit allen Modellen ſind aufgebaut
Aufnahme von Schallplatten, Sprechbriefen an Be
kannte; die eigne Stimme und Geſang zum Mit
nehmen; Lichtmodell eines Wählamtes; Morſen,
Hören und Geben; Beſichtigung des Pe-Bodens;
Tonfilmvorführungen, ſchreibendes Licht (Fernſeh
film). Kw.Halle 18, Stabskompanie: Nachrichten
beutegerät und Heeresnachrichtengerät; ferngelenk-
tes Kraftfahrzeug; Kkeinkaliberſchießen; Piſtolen
und MG.Schießen; Vorführen von Lichtſprech- und
Torniſterfunkgeräten; Eintopfeſſen, umrahmt von
Konzert.

I. und II. /Nachrichtenlehrregiment: Kinderreiten;
Kinderfahren; Beſichtigung des Stalles und der
Schmiede Beſichtigung der Fe-Bautrupps; Beſich
tigung der Panzerwagen; Sprechverkehr; Platz
patronenſchießen mit MG.; Beſichtigung der Unter
künft: Aufbau von Funkſtellen und Sprechverkehr;
Lichtſprech- und Blinkgerät; Wunſchkonzert in der
Kw.-Halle; Stangenklettern; Fahren eines fernge
ſteuerten BMW; Vorführung eines Kradgeſpanns;
Kabarettvorführung im Wirtſchaftsgebäude; Parti
ſanenangriff auf Funkſtellen und Fe-Trupps; luſtige
Vorführungen aus dem Soldatenleben: im Uffz.
Speiſeſaal Kaffee und Kuchen; Mannſchaftsſpeiſe
ſaal. Kabarett (jede Stunde eine Vorführung); Ein
topfeſſen: Kw. Halle 1. und 5. Kompanie.

Klüberkaſerne: Aufbau des großen und mittleren
Funk-Trupps auf dem Erxerzierplatz; zum Fern
ſprechverkehr über Lautſprecheranlagen; Aufbau
von Betriebstrupps und Betriebsnetzen; 10 bis
15 Fernſprechzellen im Kaſernengelände: Klein
kaliberſchießen: Handgranatenwerfen: MG.Schie
ßen: Vorführung von Filmen; Beſichtigung der
Unterkünfte; von 11--14 Uhr Eintopfeſſen, um
rahmt von Muſik. Das 2. Nachrichtenlehr-Batl.
gibt ein Eintopfeſſen zwiſchen 11 bis 13 Uhr auf
dem Hallmarkt aus.

Von „Lohengrin“ bis zum „Pekker aus Dingsda“
Die zweite Peranſtalkung des Stadklhegters für das Kriegs-WHyW. 1941/42

Von Richard Wagner und Verdi über
Boccherini, Lortzing und Brahms bis zu
Johann Strauß, Millöcker und Künnecke
ſpannte ſich der muſikaliſche Bilderbogen,
den die Künſtler des halliſchen Stadt
theaters im Rahmen ihrer zweiten dies
jährigen Veranſtaltung für das Kriegs-
WHW. am Sonntagvormittag vor einem
aufnahmebereiten Publikum ausbreiteten.
Unter den Gäſten ſah man Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen.

Das Städtiſche Orcheſter ſpielte unter
der Leitung der Dirigenten Generalmuſik-
direktor Richard Kraus, Walter Trolldenier
und Wido Weber in beſter Geberlaune. Als
Soliſten traten hervor Hans Reiſenleitner
mit der Arie des Renato aus dem „Mas-
kenball“, Konzertmeiſter Chriſtian Klug mit
Boccherinis Adagio und Allegro für Vio-
lincello, Ellinor Sadowska mit der Arie

der Marie aus dem „Waffenſchmied“, Kurk
Dittrich mit dem Jntermezzo aus „Tauſend
und eine Nacht“, ſowie in Duetten Lydia
Dertil-- Heinz Sauerbaum, Ruth Wilke
Kurt Dittrich, Ruth Wilke Edy Heil und
Lotte Loeffel--Kurt Dittrich. Die Tanz-
gruppe erfreute mit den ungariſchen Tänzen
von Brahms, und zum Schluß vereinigten
ſich das Operettenenſemble und die Tanz-
gruppe zu einem effektvollen Batavia-Fox
von Künnecke. Das gut gefüllte Hans
machte den Sprung vom „Lohengrin“ bis
zum „Vetter von Dingsda“ wacker mit und
kargte weder bei der klaſſiſchen Muſik noch
etwa gar bei den heiteren Klängen aus dem
Reich der Operetten mit Beiſall. Und ſo
geſtaltete ſich auch dieſe zweite Veranſtal
tung des Stadttheaters für das Kriegs
WHW. 1941/42 zu einem vollen Erfolg.

rn

Heimat voll ihren Mann ſtellt, wächſt un
bändige Kraft. „Nicht jeder kann Soldat
werden, aber jeder einzelne muß Krieger
ſein“, ſo ſagte der Gauleiter, und richtete
dann einen Appell an die Jungen und
Mädel, die das Glück haben, weiter die
Schule beſuchen zu dürfen. Sie ſollen die
ihnen gebotene Möglichkeit zum Beſten des
ganzen Volkes wahrnehmen und für das
Leben lernen und ihre Kameraden achten,
die jetzt ſchon im gleichen Alter im prak-
tiſchen Leben ſtehen. Jungſein iſt nicht ein
Vorrecht, ſondern ein Vorzugl Weil für
die Jugend das Beſte gerade gut genug iſt,
ſetzt Deutſchland auch ſeine beſten Hoffnun
gen auf ſie. Treue, Zucht, Glaube heißt die
Verpflichtung der Jugend und ihre Fahne
iſt mehr als der Tod. Gt.

Zu gleicher Zeit wurden in mehreren
großen halliſchen Sälen ähnliche würdige
Feiern veranſtaltet, bei denen die Hoheits
träger der Partei die Verpflichtung vor
nahmen.

Erſt ausbeſſern und inſtand ſehen
Der Reichshandwerksmeiſter hat mit Zu

ſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſters an
geordnet, daß alle Zivilſchneider zuerſt Re
paratur und Inſtandſetzungsarbeiten jeder
Art, Wenden und Kleiderpflege durchführen
müſſen. Neuanfertigungen dürfen erſt in
Angriff genommen werden, wenn dieſe Ar
beiten erledigt ſind.

Reifeprüfung beſtanden
An der FriedrichNietzſcheSchule fanden die

Reifeprüfungen am 14., 17. und 18. März unter
Vorſitz des ſtellvertretenden Leiters Studienrat
Prof. Walckling ſtatt. Es beſtanden alle Prüflinge
aus 8a: Friedrich Donat, Horſt Gericke, Günther
Hecklau, Rolf Liebig, Karl Meerbothe, Herbert
Müller, Horſt Obſt, Horſt Reinhold, Detlev SchoenBodo Wernicke; aus 8b: Gerhaxd Gliewe, Rolf
Gnieß, Helmut Hobitz, Gerhard Jahnke, Segang
Kuhn, Gerhard Kuhnke, Anton Kullmann, Rol
Linder, Hans-Joachim Marquardt, Günther Mund,
Claus Riemer, Rudolf Stehmann, Wolfgang Tröſter,
Otto Veſter, Hans Weid. Jm Laufe des Schuljahres
hatten folgende Schüler das Zeugnis der Reife er
halten (alle aus 86): Heinz Bretſchneider, Rudolf
Broſe, Reinhard Bucher, Herbert Diehm, Hans
Helmut Ganzer, Fritz Hartkopf, Bernhard Hourte,
Wolfgang und Klaus Pahncke, Ekkehard Störig,
Karl Otto Wolf, Jürgen Wolter, Gerhard Zeiſchold.
Von ihnen hat Herbert Diehm bereits am 26. Fe
bruar den Heldentod erlitten.

An der HansSchemm Schule fand unter dem
Vorſitz des Oberſtudiendirektors Dr. Becker am 18.
und 19. März die Reifeprüfung ſtatt. Es beſtanden:
Horſt Aderhold, Rolf- Günther Berger, Günther
Bleil, Joachim Götte, Fritz Hennicke, Günther
Hoffmann, Jürgen Hoffmann, Manfred Lußnat,
Max Müller, Klaus Peter, Lothar Pohl, Joachim
Hans Reißmann, Gerhard Weihrauch, Hans-
Joachim Petzold, HansGeorg Koch, Wolfgang Koch,
Hans Weſſels. Vorher mit Reifevermerk entlaſſen
wurden die Schüler: Reinhard Berbig, Werner
Blaske, Gerhard Koch, Günther Schmidt, Hans-
Jürgen Seydewitz Günter Volland, Siegfried
Wolff, Detlef Wiegel, Kurt Erbert, Hans-Joachim
Gruß, Werner Günther, Werner Henſelien, Hein
rich Hirz, Lothar Horn, Joachim Ruppert, Eberhard
Schmidt, Wilhelm Steinmetz, Wolfgang Weſterhauſen,
Günther Weſſels.

An der Jna-SeidelSchule, Oberſchule für Mäd
chen, ſprachliche Form, fanden am 16., 17., 19. und
20. März unter dem Vorſitz des Oberſtudiendirektors
Scheler die Reifeprüfungen ſtatt. Es beſtanden fol
gende 37 Abiturientinnen: Aus der Klaſſe 8a Emmi-
lore Beſecke, Emmy Dehne, Lieſelotte Haas, Leonie
Herwegen, Mechthild Kobe, Jlſe Koch, Bärbel
Kürbs, Hilde Lührs, Mechthild Mohr, Maria Müller,
Margot Peusquens, Helga Reichelt, Gerlinde Reuß-
ner, Urſula Rößner, Urſula Schaffert, Gertrud
Schmidt, Eva Schmidtsdorf, Anneliſe Schmitt,
Jngeborg Solbrig, Ruth Sparenborg; aus der
Klaſſe 8b Anne Marie Alsleben, Jngelore Booſt,
Friderun Grimm, Jngrid Grunick, EvaRuth
Hölzer, Margot Krebs, Jlſe Kunert, Hildegard
Reimann, Adelheid Ritter, Liſelotte Roſt, Lotte
Scharf, Erika Stieber, Urſulag Szolars, ehrilg
Tietz, Charlotte Trebeſius, Elfriede Wehde un
Gertrud Wehde.

Am Abendgymnaſium für Berufstätige und
Wehrmachtsangehörige (Dr. Harangs Höhere Lehr
anſtalt) beſtanden folgende Prüflinge: Unter Vor
ſitz des Reg.Dir. Heye in Magdeburg beim Ober
präſidium: Horſt Baldeweg (Chemie), Werner
Drägeſtein, Margot Wildhagen (Medizin).

Ein wagemuliger Klekkerer
Der Zweig Halle des Deutſchen Alpenvereins

hielt ſeine Monatsſitzung im größten Hörſaal der
Univerſität ab. Der Vereinsführer, Profeſſor Dr.
Kneiſe, gab zu Beginn verſchiedene Reuanmeldun
gen und Aufnahmen bekannt. Dr. Heinz Sev
fried, Plauen, hielt einen Lichtbildervortrag
über Kletterfahrten im nördlichen und ſüdlichen
Fels. Der Redner, ſelbſt ein hervorragender Fels
kletterer, berichtete an Hand herrlicher Aufnahmen
über ſeinen Werdegang. Beginnend mit den erſten
Bergfahrten ſeiner ſogenannten Sturm- und
Drangzeit, zu denen bereits Touren wie die Watz
mannoſtwand in den Berchtesgadener Alpen,
Totenkirchl im Wilden Kaiſer, das Matterhorn im
Wallis über den Zmuttgrad bei einſetzendem
Schlechtwetter, ſowie ein Winteranſtieg auf die
Stubaier Wildſpitze bei 30 Grad gehören, und
die oft infolge mangelnder Bergerfahrung über
menſchliche Anſtrengungen der jungen Draufgänger
erforderten, ſprach er dann von ſeinem ernſthaften
Training im Klettergarten der Münchner, den
Nagelfluhwänden, zuſammen mit ſeinen Berg
freunden und Studienkameraden vom Zweig Halle.
Nachdem die jungen Kletterer hier ihre Erfahrun
gen und völlige Reife in der modernſten Kletter
technik erlangt hatten, ging es Wochenende für
Wochenende immer wieder hinaus in die Gebiete
des Karwendel, wo u. a. die Lelidawand gemeiſtert
wurde, ſowie in das Kletterparadies des Wilden
Kaiſer. Aber nicht nur als hervorragender Berg
ſteiger und Kletterer ſprach Dr. Seyfried, ſondern
auch als Dichter und Lyriker von dem Erleben in
unſerer Bergwelt. Reicher Beifall der Zuhörer

dankte ihm. SDie Luftſchutzſirenen werden
Dienstag 11 Uhr ausprobiert.

a r per Das Signal Flieger-alarm (auf- und abſchwellender Heulton) zeigtimmer nur den Ernſtfall an. s es

am morgigen
Es wird das Sig
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Tag der Meister gehalten

Die Gauſtadt Halle ſtand geſtern im Zeichen der
Meiſterſchaften. Während im halliſchen Stadtbad
die Schwimmer ihre Bereichsmeiſter ermittelten,
kämpften in der Turnhalle in der Lutherſchule die
Gewichtheber und Ringer um die Gebietsmeiſter
würde. Die zweite Bereichsmeiſterſchaft trugen die
Kegler auf der halliſchen Kegelſtäfte im „Paradies“
aus. Einzelmeiſter auf I-Bahn wurde Frank (Er
furt) mit 1519 Holz, 2. Roſenbach (Halle) 1492.
Die Vereinsmeiſterſchaft ſicherte ſich Halle mit 454
vor Erfurt mit 4406. Den Rückkampf müſſen beide
Mannſchaften am nächſten Sonntag in Erfurt aus
tragen. Bei den Dreierklubmannſchaften behauptete
ſich Myrthe (Erfurt) mit 2243 vor Wacker (Halle)
2198. Ueber die Meiſterſchaften der Schwimmer
und Schwerathleten berichten wir an anderer Stelle.

Sehwerathletih- Jugend im Laup
In der Gauſtadt Halle ſtellte ſich die Schwer

athletik Jugend zum Kampf um die Gebiets
meiſterſchaften im Ringen und Gewichtheben. Er
freulicherweiſe war die Beteiligung recht gut und
anſprechend auch die Leiſtungen. Von dem „Was
du ererbt von deinen Vätern haſt machten als
neue Gebietsmeiſter Rupp, Schlegel und Abicht
nachhaltigſten Gebrauch, ſo daß man dieſen heute
ſchon mit Kraft und vorbildlicher Technik aus
ſtäffierten Jugendlichen einen erfolgreichen Weg in
der Schwerathletik vorausſagen darf. Aber auch
unter den Neulingen der Gebietsmeiſterſchaften
ſtellten ſich einſatzbereite, kampffrohe Nachwuchs
kräfte vor, mit denen ſich ohne Bedenken dem Zweck
entſprechende Aufgaben erfüllen laſſen. So erfüll
ten denn die Meiſterſchaften ihren Zweck; ſie ge
ſtatteten einen Einblick in den Leiſtungsſtand des
Schwerathletiknachwuchſes und brachten eine will
kommene Kampfgelegenheit, die, und das ſei be
ſonders hervorgehoben, mit größtem Intereſſe reſt
los wahrgenommen wurde. Die neuen Gebiets
meiſter im Gewichtheben und griech.röm. Ring
kampf lauten:

Ringen: bis 80 Pfund: Abicht (Bann 397 Artern),
1 Sieg. Bis 90 Pfund: Schünköth (Bann 397 Ar
n 3 Siege. Bis 100 Pfund: Schlegel (Bann 302

chkeuditz), 4 Siege. Bis 110 Pfund: Raſt (Bann 301
Holzweißig), 4 Siege. Bis 120 Pfund Wagner

Bann 397 Artern), 4 Siege Bis 130 Pfund
Geipel (Bann 302 Schkeuditz), 5 Siege. Bis 140
Pfund: K. Rupp (Bann 302 Merſeburg), 3 Siege.
Ueber 140 Pfd. Gödecke (Bann 36 Halle), kampflos.

Gewichtheben: Bantamgewicht: Straßburg (Bann 480
Heldrungen), 290 Pfund. Federgewicht: Raſt (Bann

301 eine 385 Pfund. Leichtgewicht: Groſfe
Bann 480 Heldrungen), 340 Pfund. Mittelgewicht:
Ebersbach (Bann 36 Halle), 375 Pfund. Halbe e Schäbel (Bann 302 Schkeuditz), 395

un d. Schwergewicht: Gödecke (Bann 36 Halle),
330 Pfund.

Bann Halle ſiegt in Leipzig
Der zwiſchen den Bannen 36 Halle und 107

Leipzig durchgeführte leichtathletiſche Hallenver
gleichskampf endete bei der Hitler-Jugend mit
einem Sieg der halliſchen Mannſchaft, die auf 111
Punkte kam, während Leipzig nur 105 Punkte er
reicht. Beim BDM und BDMeWerk blieben die
Leipzigerinnen mit 108,5 Punkten über Halle mit
91,5 Punkten erfolgreich.

der bleibt Neger
In der überfüllten Leipziger Alberthalle ver

teidigte der Dortmunder Guſtav Eder ſeinen Titel
als deutſcher Bormeiſter im Weltergewicht gegen
den Hamburger Sporer durch einen verdienten und
hohen Punktſieg nach zwölf Runden erfolgreich. Es

war das drifte Zuſammentreffen dieſer beiden
Gegner. Wie in den beiden vorangegangenen Be
gegnungen, ſo vermochte auch diesmal Eder nicht
ſeinen tapferen Herausforderer entſcheidend zu
ſchlagen. Nur drei Runden, die erſte, vierte und
fünfte geſtaltete Sporer offen, alle übrigen neun
Runden gehörten mehr oder weniger Eder, dabei
ließ Eder zwei klare Gelegenheiten zum entſchei
denden Erfolg unausgenüßtzt.

Wenig Hoffnung für den DSC
Jn Sachſen iſt das Rennen nach der neuerlichen

Niederlage des Dresdener SC für den SC Plänitz
gelaufen. In ſeinem letzten Spiel wurde der De
vom Chemnitzer BC mit 7:2 hoch geſchlagen, ob
wohl der Pokalſieger zur Pauſe noch mit 2:0 ge
führt hatte. Nach der Pauſe waren aber die
Dresdener den Chemnitzern in allen Belangen unter
legen. Damit dürfte die Meiſterſchaft praktiſch ſchon
für Planitz entſchieden ſein.

Ein Achtünggerlolg n V. 96 alle
Gaumeister Dessau 05 spielte in Halle 3.3 Wacker verlor in Magdeburg 2:0

Nach einer längeren unfreiwilligen Zwangs
pauſe wurden geſtern im Bereich und Sporkgau die
Fußballſpiele wieder in größerem Rahmen durch
geführt. Die Ueberraſchung des Tages war das
ehrenvolle unentſchiedene Ergebnis, das die halli
ſchen 96er mit 3:3 gegen den neuen Bereichsmeiſter
Deſſau 05 erzielten. Da zu gleicher Stunde Wacker
Halle gegen Kricket/Viktorig Magdeburg mit einer
2:0 Niederlage ſein Minuskonto weiter belaſtete,
ſteht jetzt der Kampf um die Plätze hinter dem Be
reichsmeiſter im Vordergrund. Jm letzten Spiel
des Tages ſicherte ſich die Zeitzer Sportvereinigung
gegen den 1. SV Gera mit 5:3 (3:0) die Punkte.
Recht torreich verliefen die Treffen des Sportgaues.
Mit je 8:0 ſiegten Union Sandersdorf gegen den
SV 99 Merſeburg und die halliſchen Sportfreunde
gegen die Boruſſen. Laſſen wir nachſtehend die
Ergebniſſe des geſtrigen Tages im Zahlenſpiegel
folgen:

VfL Halle 96 SV (5 Deſſau 3:3
Krick./Vikt. Magdeburg HFC Wacker 2:0 (2:0),
Sportvg. Zeitz 1. SV Gerga 5:3 (3:0).
HFV Sportfreunde SV Boruſſia 8:0 (2:0),
Union Sandersdorf SV 99 Merſeburg 8:0

VfL Halle 96 SV (5 Deſſau 3:3 (1:1)
Obwohl der Mittemeiſter SV 05 Deſſau in dem

Pflichtſpiel gegen den VfL Halle 96 das weitaus
reifere Spiel zeigte, wurde ihm der Weg zu dem
eigentlich verdienten Siege nach einem wechſel
vollen Spielverlauf vor etwa 3000 Zuſchauern ver
legt. Die Anhaltiner, die nach der Pauſe mit 3:1
in Führung gingen und damit das bis dahin ver
diente Ergebnis erreichten, lernten erſt in der lutz
ten Viertelſtunde die Kampfkraft der Hallenſer
kennen, und dann ging der Kampf ſo aus, daß
die „Nullfünfer“ heilfroh ſein konnten, doch noch
das Unentſchieden gehalten zu haben. Die
Deſſauer mußten vhne Frenkel, Schmeißer und
Manthey den Kampf aufnehmen, ſie hatten aber
noch Dörfel zur Verfügung, der mit Abſtand der
beſte Spieler des Feldes war. Daß die Deſſauer

(1:0).

aber auch ohne die Spitzenſpieler eine gute Elf zu
ſtellen vermögen, iſt wohl das Verdienſt des Sport
lehrers Höger, deſſen Hoheſchule dem Geſamtlſpiel
zu entnehmen iſt. Beim VfL Halle 96 war es
gut, daß es Gaſtſpieler ſozuſagen auf Anhieb gibt.
Weder Geißler noch Tettenborn vermochten das
Tor zu hüten, und da ſprang mit dem Gaſtſpieler
Matern (Osnabrück 97) ein Kamerad ein, der ſeine

große Aufgabe recht gut löſte. Sonſt ſtand die
halliſche Elf faſt in der gleichen Beſetzung wie
gegen Wacker, nur ſtand mit Dreher (2SV Nord
hauſen) ein weiterer Gaſtſpieler im Angriff. Die
Mannſchaft brauchte Zeit zum Verſtehen, zeigte
dann aber gute Leiſtungen. Die Torfolge: Bald
nach Anfang lagen die 96er durch Horſt Hoffmann
in Front, während die Gäſte durch den ſchnellen
Kallenbach zum Ausgleich kamen. Kallenbach ſchoß
auch nach der Pauſe das 2:1 und Elze das 3:1.
Jn der letzten Viertelſtunde waren die 96er hoch
überlegen und durch Haak und Hardt zum 3:3 er
folgreich.

Krick./Vikt. Magdeburg HFC Wacker 2:0 (2:0)
Wacker Halle vermochte das Rückſpiel in Magde

burg gegen Kricket/ Viktoria nicht zu gewinnen. Die
erſte Halbzeit entſchied bereits über Sieg und Nie
derlage. Der zuerſt temperamentvolle Kampf ſah
beide Mannſchaften angreifend, wobei die beider
ſeitigen Hintermannſchaften Treffer zu verhindern
wußten. Kricket kam nach viertelſtündigem Spiel
verlauf zum 1:0 durch Heſſe und in der 39. Minute
landete ein direkter Freiſtoß vom Heberle zum 2:0
im halliſchen Tor. Man rechnete in der zweiten
Halbzeit mit einer beſſeren Leiſtung der Hallenſer,
aber trotz des ſyſtemvolleren Spiels wurde die
Kampfkraft nicht derart geſteigert, daß man den
Magdeburgern auch mit Toren hätte beikommen
können. Die Niederlage Wackers war damit die
Ueberraſchung in dieſem Spiele.

HFV Sportfreunde SV Boruſſia 8:0 (2:0)
Die Sportfreunde in Meiſterform das war

die erfreuliche Ueberraſchung im Spiel des Ta
bellenführers der Sportgauklaſſe, HFV Sport
freunde gegen die halliſchen Boruſſen. Acht Tore
drückten das friſche, temperamentvolle und in tech
niſchen Belangen ſo überlegene Spiel der Sport
freunde aus, die im Feldſpiel beherrſchend und
vor dem gegneriſchen Tor exploſiv operierten, wo
bei ſich wiederum der Mittelſtürmer Eckert aus
zeichnete, der eben doch zu den befähigtſten Stür
mern zählt. Die Boruſſen wehrten ſich, ſo gut ſie
konnten, und ſchnitten in dieſem Vergleichskampf
in der erſten Halbzeit gar nicht ſo ſchlecht ab. Aber
als dann an das Stehvermögen ein beſonderer An
ſpruch geſtellt wurde, waren doch bald die Würfel
zugunſten der Sportfreunde gefallen, die im Tempo
anzogen und. im Torreigen ſo ſicher erfolgreich
blieben. Zweimal Eckert vor der Pauſe dreimal
Eckert nach der Pauſe, zweimal Föhre und Jes

ktulke waren die Torſchützen.

Mallenbereielgmeigtergelalten der Seine
Starke Felder und spannende Kämpfe begeistern die Zuschauer

Die erſten Hallenbereichsmeiſterſchaften der
MitteSchwimmer, die im halliſchen Stadtbad zum
Austrag kamen, waren in jeder Beziehung ein
voller Erfolg. Spannende Kopf anKopfKämpfe,
ſtarke Felder, begeiſterte Zuſchauer, unter ihnen
viele Soldaten, das war der Rahmen, in dem ſich
die beſten Schwimmer des Bereiches Mitte in der
Gauſtadt ein Stelldichein gaben. Beſonders heraus
geſtellt werden muß, daß trotz der kriegsbedingten
Abweſenheit mancher Schwimmer der Spitzenklaſſe
recht gute Leiſtungen erzielt wurden. Wie wir
bereits vorausſagten, ſiegte im 100Meter-Kraul
ſchwimmen der ehemalige Berliner deutſche Ju
gendmeiſter Kanonier Werner Bier als Gaſt
ſchwimmer von Halle 02 mit 1:04,2 Min. Das
100MeterKraulſchwimmen für Männer, Klaſſe 3,
gewann Bauernfeind (JunkersDeſſau) mit
1:10,9 Min. Jm 100MeterBruſtſchwimmen, Klaſſe
3 für Frauen war ebenfalls Deſſau ſiegreich. Hier
war es Pflug (Nixe, Deſſau), die mit 1:38,9
Min. gewann. Das dazwiſchen eingelegte Kunſt
ſpringen für Männer (Meiſterſchaft) wurde von
Scheffel (Halle KTV) mit 109,80 Punkten ge
ſchafft. Sonſt war Halle in folgenden Wettkämpfen
ſiegreich: Jm 100-Meter-Rückenſchwimmen, für
Frauen, Klaſſe 8, ſiegte E. S chneidewin d
Halle 02) mit 1:378, während im 100-Meter
Kraulſchwimmen für Männer, Klaſſe 3, Halle, den
zweiten Platz belegen konnte. Dafür war es ein
Hallenſer, der ſich im 100MeterRückenſchwimmen
für Männer, Klaſſe 3, behauptete.

Ergebniſſe 100-MeterKraulſchwimmen, Männer, Mei
ſterſchaft: 1. Bier, Halle 02, 1:04,2; 2. Böhm, Stillinge

Frauen, Klaſſe 3: 1. Pflug, Nixe Deſſau, 1:38,9; 2.
Bake, Nixe Deſſau, 1:39,3. Kunſtſpringen Männer,
Meiſterſchaft: 1. Scheffel, KTV Halle, 109,80 Pkt.; 2.
Görlitz, KTV Halle, 109,20 Pkt. 200-Meter-Bruſtſchwim
men, Frauen, Meiſterſchaft: 1. Jahn, Neptun Gera,
3:10,5; 2. Pflug, Nixe Deſſau 3:16,2. 100-Meter
Krautſchwimmen, Frauen, Klaſſe 3: Vogel, Stillinge Deſ
ſau, 1:24,2; 2. Diktmar, SV Nordhauſen 1:26,1. 100
MeterBruſtſchwimmen, Männer, Klaſſe 3: 1. Bräutigam,
Saale 96, 1:26,1; 2. Quenſe, Halberſtadt, 1:27,4. 100-
MeterRückenſchwimmen, Männer, Meiſterſchaft: 1. Ger
ſtenberg, Magdeburg 96, 1:13,2; 2. Geyer, Erfurt 05,
1:15,2. 100-Meteregraulſchwimmen. Frauen, Meiſter
ſchaft: 1. Schapitz, Stillinge Deſſau 1:16; 2. Kraemer,
Saale 96, 1:18,4. 100-Meter-Rückenſchwimmen, Frauen,
Klaſſe 3: 1. Schneidewind, Halle 02, 1437,8; Grobe,
Halle 02, 1:42,7. 4160-Meter-Kraulſtaffel, Männer,
Meiſterſchaft: 1. Magdeburg 96, 4:36 2. Halle 02, 4:46,1.

200-MeterBruſtſchwimmen, Männer, Meiſterſchaft: 1.
Müller-Schulwilm, Otto Schott Jena, 2:52,1; 2. Köhne,
W Halberſtadt, 3:00,3. 200-MeterKraulſchwimmen,
Männer, Meiſterſchaft: 1. Geyer, Erfurt 05, 2:26,3; 2.
Bier, Halle 02, 100Meter-Rückenſchwimmen,
Frauen, Meiſterſchaft: 1. Eſcher, Neptun Gera, 1:24;
2. Böhmer, Stillinge Deſſau, 1:26,4. 100-MeterRücken
ſchwimmen, Männer, Klaſſe 3: 1. Marx, Halle 02, 1:28,8;
2. Bauernfeind, Junkers Deſſau 1:28,9. 400Meter
Lagenſtaffel Frauen, Meiſterſchaft: 1. Nixe Deſſau zuge
ſprochen.

Waſſerball: Magdeburg Halle 9:3 (5:1).

BlauWeiß iſt Meiſter. Gleich am erſten Spiel
tag nach langer Zwangspauſe iſt im Kampf um die
Fußballmeiſterſchaft des Bereichs BerlinBranden
burg die Entſcheidung gefallen. BlauWeiß 1890
heißt der neue Meiſter des Sportbereichs. Den
Ausſchlag hierfür gab der Altmeiſter Hertha /BSC
durch ſeinen hohen 5:0 (1:0)-Sieg über Tennis
Boruſſia.

z Zivil gegenüber.

v DFaßßbal i Zahlen
ommern: Tſchammerpokalſpiele: Viktoria Kolbergges Kolberg e Preußen Köslin Hubertus Kol

berg 2:3.Bern Mark Brandenburg: Hertha-BSC Tennis
Boruſſia 5:0, Ordnungspolizei Berlin Blauweiß 1890
2:6, Wacker 04 Minerva 93 4:1, Union Oberſchöne
weide SV Marga 1:1, Brandenburger SC 05

Lufthanſa 6:0.er eſſen Tſchammerpokalſpiele: Stephan Askania

Breslau Alemannia Breslau 3:1, LSV Jmmelmann
Breslau Hertha e LSV RichthofenSchweidnitz DSV SchweidniMrigteſen Tſchammerpokalſpiele: RSG Gleiwitz

WKG Oberhütten Gleiwitz 5:0, 1. FC Hindenburg e
Preußen Hindenburg 2:1, TuS Lipine SV Hohenlinde 12:1, Sportfreunde Knurow. VfR Makoſchau
10:1, TuS W Weh atte Rybnik 6:2. RSG
Beuthen SVg Bismarckhütte 1:3.Segen Chemnitzer BC. Dresdner SC 7:2.

Nordmark: Altong 93 Holſtein Kiel 0:2, Victoria
Hamburg Eimsbüttel 1:6. Hamburger SV Barm
becker SG 6:2.

Niederſachſen: Werder Bremen Wilhelmshaven 05
6:1, 1396 Hannover Eintracht Braunſchweig 11.

Weſtfalen FC. 04 Schalke Boruſſia Dortmund 61,
Gelſenguß Gelſenkirchen Arminia Bielefeld 1:1, VfB
Bielefeld VfL 48 Bochum 1:3, SpVg. Herten VfLAltenbögge 0:0.

Niederrhein: Hamborn 07 Rotweiß Eſſen 5:1,Schwarzweiß Eſſen SSV Wuppertal 4:1, Turu Düſſel
dorf Duisburg 48/99 3:1, Rotweiß Oberhauſen
VfL Benrath 1:1.Korn Nichent VfR Köln Köln Sülz 7.1, Rhenania

Würſelen Mülheimer SV 3:4, Düren 99 Bonner
FV 9.0.

Kurheſſen Boruſſia Fulda Vfe Marburg 1021,
SC 03 Kaſſel SG Petersberg (kampflos für Kaſſel),
Kurheſſen Kaſſel BC Sport Kaſſel 2:1.

HeſſenNaſſau: Kickers Offenbach Eintracht Frank
furt 3:2, FSV Frankfurt FC 93 Hanau 4:1, Worma
tig Worms Rotweiß Frankfurt (M.) 2:6, VfB Groß
auheim Dunlop Hanau 6:2, Union Niederrad SV
98 Darmſtadt 1:3.

Weſtmark: TSG 61 Ludwigshafen 1. FC Kaiſers
lautern :2, FV Metz SpVg Mundenheim 1:1, FVSaarbrücken Tura Ludwigshafen 2:1.

Baden: SV Waldhof VfB Mühlburg 5:1.
Württemberg: VfR Aalen Sportfr. Stuttgart 5:2.
Bayern 1. FC. Nürnberg WSg Neumeyer Nürnberg 0:1, SpVg Fürth Schwaben Augsburg 8:2, 1860

München Eintracht Franken Nürnberg 7:0.
Donau-Alpenland: Admira Wien Floridsdorf 1-2,

Auſtrig Wien Rapid 3:4, Poſt SG Wien Wacker
0:4, Vienna Wien Sportklub 5:1.

V Schheecdiß kähet weiter
Im Sportbezirk kamen lediglich in Klaſſe K der

Staffel Halle- Saalkreis alle Fußballmeiſterſchafts
ſpiele zur Durchführung. In den anderen Staffeln
fielen die meiſten Spiele aus. Jn Staffel
ſpielten: BSG Weiſe VfB Schkeuditz 0:1, HSV
Favorit BSG Siebel 4:0, Poſt SV VfLDölau 7:1, SV Lettin FC Ammendorf 0:7.
Damit führt der VfB Schkeudiß weiterhin mit zwei
Punkten Vorſprung vor Poſt SV, der aber immer
hin noch die Möglichkeit hat, aus eigener Kraft an
die Führung zu kommen. SV Lettin iſt abge
ſchlagen. Staffel 6. SG Reichsbahn VfR
Reideburg 3:6 Reichsbahn neun Mann), FC Ein
tracht Gehörloſen TV 6:1, HSV Favorit 2
gegen HFC Wacker (7 Mann) 8:2.

Nur zwei Handballſpiele
In Staffel 2 des Sportbereichs kam nur das

Handballmeiſterſchaftsſpiel SG 98 Deſſau VfR
Wörmlitz 11:5 (5:3) zur Durchführung, das der
Meiſter 98 Deſſau klar zu ſeinen Gunſten entſchied.
Jn der erſten Halbzeit vermochte VfR Wörmlitz
das Spiel offen zu halten, bis dahin ſtand das
Spiel 5:3. Im Sportbezirk ſpielten nur SV
Boruſſia HTSV 9:8. Jn der erſten Halbzeit
hatte HTSV etwas mehr vom Spiel, das lam auch
zahlenmäßig mit 3:1 richtig zum Ausdruck Jn
der zweiten Halbzeit jedoch war SV Boruſſia
überlegen.

Fußball Wehrmacht Zivil
Am Sonntag ſtehen ſich aus Anlaß des Tages

der Wehrmacht auf dem Platze der Luftnachrichten
ſchule zwei Fußballmannſchaften Wehrmacht und

Es ſpielen:
Wehrmacht: Kühner (98); Scholz (Sport

freunde), Landwehr (Reichsbahn); Koch (98), Kunze
(Sportfreunde), Grünewald (Favorit); Dreher (96),
Zimmermann (98), Eckert (Sportfreunde), Erlen
bruch (98), Walfraven (Favorit).

Zivil: Puls (Sportfreunde); Fritſche (96),
Selzer (Wacker); Wöhlmann (Sportfreunde), Precht
(98), Marin (Ammendorf); Döbel (98), Pabſt,
Meyer (Wacker), Werkmeiſter (96), Jeskulke (Sport
freunde).

ÄÜÄeaaaeerreeeen
Mits Front nade
Morgen Dienstag Wiederaufführang

Opernball
Der große Terra-Film nach der
Operette „Der Opernball“ vonRichard Heuberger, mit
Heli Finkenzeller Fita Benkhoß

Marte Harell Hans Moser
Paul Hörbiger Will Dohm
Theo Lingen Hermann Brix

Erika von Thellmann
Wien, wie es lacht und tanzt
singt und flirtet. Wer möchte da

nicht mittun?
Täglich: 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf taglich 11 bis 12 Uhr.

bis 21.45 Uhr, Ein Maskenball, Oper
von G. Verdi.

Dienstag, 18.30 bis 21. 15 UVhr, 23. Vor-
stellung Dienstag-Stammkarten. Die
für den 17. März gelösten Karten
haben Gültigkeit. Faust. Der Tra-
gödie I. Teil von J. W. Goethe.

CHTSPIEL- THEATER
Ufa-Theater, Alte Promenade.

2. Voche! Heute letzter Tag„Vorbestraft.“ Der große italiemi-
sche Film in deutscher Sprache
Vom kleinen Wanderzirkus bis zum
strahlenden Weltstadt-Varieté führt
der Aufstieg des ehrgeizigen Artisten-
paares Pedro-Anna, bis auf der Höhe
des Ruhmes der
folgt. Ein Eilm voller Liebe,Leidenschaft und Intrigen, voller
Sensationen und menschlicher Tra-
gik. 2.00. 4.45, 7.30 Vhr. Fugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
11--12 Uhr.

Ufa-Theater,

Farchs- Felle
kaufe zu amflichen Höchstpreis en

e

Leipziger Straße 97

Alte Promenade.
Morgen, Dienstag, die große Wieder
aufführung „Der Opernball“. Ein
großer Ausstattungsſihm der Terra
nach der Operette „Der Opernbal“
xon Rich. Heuberger, mit Heli
Finkenzeller, Vita Benkhoff. Marte
Harell, Hans Moser, Paul Hörbiger,
Will Dohm, Theo Lingen, Hermann
Brix, Erika v. Thellmann, Theodor
Dannegger. Ein Mosaik aus ver-
liebten Torheiten und übermütigen
Scherzen, aus Walzermelodien und
mit dem Reigen schöner Frauen
Taäglich: 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

CT. Riebeckplatz.

Gummischune

repariert
Max Zerban

Schuhmochermelster
tlalle C Scaclo)

Schulstraße 12

Ein gewaltiger
Erfolg 4. Wochel Heinz Rähmann
in einem Lustspiel von geradezu
umwerfender Komik, „Quax, der
Bruehpilot“. Es wird duxrch-
gelacht, gründlich aus vollem
Halse. Situationskomik. die un-
widerstehlich das Zwerchfell reizt.
Kapriolen des Vebermutes, Purzel-
häume köstlichen Humors jagen
einander in diesem Köstlichen
Film. Kulturfilm: „„Die Weiehsel“.
Die neue Wochenschau. Jugend-
liche 2zugelassen! Täglich: 2.00,

Deſſau, 1:06,6. 100- MeterKraulſchwimmen, Männer,
Klaſſe 3: 1. Bauernfeind, Junkers Deſſau, 1:10,95 2.
Marx, Halle 02. 1:11,8. 100MeterBruſtſchwimmen,

4.40, 7.40. Vorverkauf täglich 11THEATER bis 12 Ühr.
Stadttheater. Heute, Montag, 19 CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer

Erfolg 2. Woche! Viktoria von
Ballasko, ViKtor Staal im dem neuen
wundervollen Großfilm „Heimat-
er de die packende Herzens-
geschichte eines jungen ostpreubhi-
schen Gutsherrn mit Käthe Haack,
Carl Kuhlmann, Theodor Loos,
Paul Dahlke. Spielleitung: RoltRandolf. Kulturfilm: „Ein sehöner
Beruf Posamenten Werker“,
„Die neue deutsche Wochenschau“
Jugendliche über 14 Jahre zuge-
lassen. Täglich: 2.20, 4.40, 7.25 Vhr.
Vorverkauf täglich 11-—12 Vhr.

CT. Schauburg. 2. Woche

jähe Absturz er-

Heute
letzter Tag! Lachstürme ohne Ende
Das lustige Kleeblatt (Gasthaus zur
treuen Liebe). Ein lachender Film
yoll echten Humors und anstecken-
der Fröhlichkeit. Für Jugendliche
zugelassen! Täglich 2.10, 4.40, 7.30
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

C. Schauburg. Ab morgen, Diens-
tagl Der laufende Berg“. Ein
Ufa-Film voll tiefer Schönheit,
Dramatik und ungewöhnlicher Dar-
stellungskunst nach dem gleiech-
namigen Roman von Ludwig Gang-
hofer. In den Hauptrollen: Hansi
Knofeck, Paul Richter, Maria Ander-
gast, Beppo Brehm, Gustl Stark-
Gstettenbauer u. v. a. m. Wieder er-
füllt ein Ganghofer Film die tiefe
Sehnsucht der Menschen nach der
Romantik der Bergwelt. Rauschende
Wälder, sonneübergossene Wiesen
und schroffe Felsgrate, umrahmen
das dramatische Geschehen, das
jeden naturliebenden Menschen er-
freuen und beglücken wird. „Alle
Segel Klar“, Kulturßlm. Die neue
Deutsche Wochenschau. Jugendliche
zugelassen! Täglich: 2.15, 4.40, 7.30
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

„Quax, der Bruchpilot“, der große
stürmisch belachte Heinz-Rühmann-
Film“ wurde nochmals verlängert!
4. Woche im CIT. Riebeckplatz.

Rili im Ritterhaus. 3. Woche
„Alarmstufe V. der neue Bavaria-
Großkilm mit Heli Finkenzeller,
Ernst von Klipstein, Ein spannender
Kriminalſilm eine konlliktreiche
Liebesgeschichte ein überraschen-

des Abenteuer auf dem Münchener
Oktoberfest und der heldenmütige
Einsatz der Feuerschutzpolizei bei
einem Großfeuer das sind die
Höhepunkte dieses interessanten
Films. Hierzu: Kulturfilm
Wochenschau. Täglich 2.20. 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. unter 18 Jahren
nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Die Kellnerin Anna“ (Das Schicksal
einer Mutter). Der grobe Terra-
Film mit Franziska Kinz, O. Wer-
nicke, Hermann Brix, Elfriede
Datzig, Theodor Dannegger, G. Wal-
dau. Hierzu die neue Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche unter 18 J. nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia
Kut 367 13. Nur noch Heute
und morgen! „Das Glück wohntnebenan“, mit Maria Andergast.
Wolf Albach-Retty, Olly Holzmann,
Ralph Arthur Roberts, Hilde Hiülde-
brand, Grete Weiser. Sie werden
herzlich lachen über die drolligen
Verwicklungen u. Mißverständnisse,
die hier zustande Kommen, und viei
Vergnügen haben an diesem Volks-
tümlichen Lustspielfilm mit echter
Wiener Luft. echtem Wiener Herz
und echten Wiener Liedern. Kultur-
film und Deutsche Woechenschau.
Jugendliche haben Zutritt. Täglich
2.30. 5.00, 7.45 Uhr. Rechtzeitig
Platzkarten besorgen. Vorverkauf
ab 1.30 Uhr.

ToBü, Ammendorf. Tägl. bis Diens-
tag. Der packende Bavaria-Film: „Im
Schatten des Berges.“ Ein dramati-
sches Schauspiel von Abenteuer,
Liebe und Schicksal aus der Berg-
welt. In den Hauptrollen: Attiſa
Hörbiger, Hansi Knoteck, Viktoria
von Ballasko, Eduard Köck, Winnie
Markus u. v. a. Kulturßlm: „Von
Patagonien nach Feuerland.“ Jugend-
liche unter 18 Jahren nicht zuge-
lassen. Beginn: 5.00 und 7.40 Vhbr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„„Der Vierte kommt nieht.“ Ein
spannender Kriminalſilm mit Doro-
thea Wieck. Ferdinand Jarxrian.
Werner Hinz. Franz Schafheitlin
Kulturfilm Wochenschau. Jugend-
liche nicht zugelassen. Anfangs
zeiten: 5.00 Uhr und 7.30 Uhr.

AMTLICHES
Bekanntmachung.

Am Dienstag, dem 24. März 1942, 11 Uhr,
werden die Luftschutzsirenen auspro-
biert. Es wird das Signal „Ent-
warnung““, also kein Fliegeralarm

gegeben.
Es handelt sich lediglich um eine Maß-

nahme, die zur Feststellung der Be-
triebsbereitschaft der Großalarmanlage
getroffen werden muß.

Das Signal „Fliegeralarm“ (auf- und ab-
schwellender Heulton) zeigt immer den
Ernstfal] an.

Zur Vermeidung einer Beunruhigung der
Bevölkerung werden alle Volksgenossen
gebeten, diese Bekanntmachung in den
Häusern zu Verbreiten.
Halle/Saale, den 23. März 1942.

Der Polizeipräsident.
gez. Dr. Vitzdamm.

AMTLICHES

Ab morgen, Dienstag
Hansi Knoteck Paul Richter
Fritz Kampers Maria Andergast

Beppo Brehm Rolf Pinegger
in dem erlebnisreichen UVfa-Film

Der laufende Berg
Ein Film Voll tiefer Schönheit,
Dramatik und ungewöhnlicher
Darstellungskunst nach dem gleich-
namigen berühmten Roman von

L. Ganghofer.
In der romantischen, erregenden
Atmosphäre einer im Aufpruch be-
findlichen Natur spielt sich hier
ein Geschehen ab, das ein packen-AMMENDORF des, eindrucksvolles Bild mensch-
lichen Daseinkampfes vor unserenAb Dienstag: Verkauf von Augen erstehen läßt.

Marinaden aut Nummer 62 der Jugendliche zugelassen!
Fischkontrollkarten. Buchstaben A Täglich 2.10. 440. 7.30 Uhr.
bis K. In beiden Fischgeschaften. Vorverkauf täglich ab 1 Vbr.

VEREINSNACHRICHTEN Schönheitspflege
Verein für Erdkunde. Mittwoch, Kurzwelle, Höhensonne usw.

19. 15. Uhr, im Melanchthonianum KOSAMETIK-SALON
Lichtbildervortrag von Dr. R. Helpig, Mischke
Hamburg: Insel-indien als Kolonial
raum. Karten zu 0,50 RM. fürStudenten und Schüler 0,25 R. in
der Lippertschen Buchhandiung, der
Buchhandlung des Waisenhauses und
an der Abendkasse.

GESCHAFTLIICHE
EAMPFEHLUVUNGEN

Halle, Berliner Strahe 7, Ruf 290 09.
Reparaturen, Neuanlagen

Allgäuer Vorleger webt aus Flicken
u. Strümpfen. L.-Wucherer-Str. 34 III

Glas- und Gebäude- Reinigung
Hermann Mannhardt, Halſle/S.,
Burgstraße 8, Rufnummer 244 02.

Inhaber Bernhard Piesker
Halle (S.). Schulstr. 1. Ruf 292 01

Verdunkelungsroltos
Talousie-Werkstätte, Ernst Elpel,

e

io allen Breiten

Möller
eipziger Str. Möällerhaus
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